nahm auch der Kaiſer Theil und unterhielt ſich 


boar de 


werden, weil das in ihm enthaltene Material 
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derholung dieſes Anſpruches an ſeine Tüchtigkeit 
durch Wahl zum Senator entrückt worden. Er 
erhielt 96 Stimmen von 122 im erſten Wahl⸗ 
gang, was ſehr ſelten geſchieht. Auch in der 
hergebrachten freien Geſellſchaft am Abend er⸗ 
warb er ſich durch feinen Dauk auf Herrn Bür⸗ 
germeiſter Buffs Begrüßung entſchiedene Sym⸗ 
pathien durch den Nachdruck, mit welchem er die 
Nichtabſonderung hanſeſtädtiſcher Beamten vom 
Volke als ihm höchſt erwünſcht hervorhob. Wird 
nun bei der nahen Stichwahl zum 
Reichstag auch der eventuell nationalliberale 
Kandidat gleiches Glück haben und im Verhältniß 
etwa gegen 5000 Stimmen mehr davontragen? 
Die Freiſinnigen unter Profeſſoör Bulles Füh⸗ 
rung wollen das Ihrige thun. Haben ſie auch 
nicht einmal ganz ſoviel gehabt, ſo dürfte man 
doch wohl annehmen, daß im erſten Wahlgang 
bedeutend mehr träge Stimmen auf der Rechten 
zu Haufe geblieben find, als bei den ſelbſt Kranke 

heranſchleppenden Sozialdemokraten. 


9 Fehr „ ce 
während der Pauſe mit den einzelnen Mitglie⸗ :. Sonderäh e urg Ned 15 7 Bu 
dern des Staatsraths. Der Reichskanzler hatte Günther un 77 Am 4 ieſige 2 c ee 
nach der Frühſtückspauſe die Sitzung verlaſſen, geſtern zun, itt heute 25 Rudolf N 
da ihn anderweitige Geſchäfte abriefen. Geſtern getroffen war, i ad zur 


haben die Verhandlungen um 10 Uhr ihren An⸗ gekehrt FCC 
fang genommen, ſchon eine Viertelſtunde vorher e „Schmünln (Altenburg), 27. Februar In 


ER De 7 der vergangenen Nacht iſt die Maſchinenfabrik 
ſchlenen. Kaiſer im Reichsamt des aeännern erk von Nippold vollſtändig ene d 


Der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung a ich: 
von Werlte te >: a Einigungsämtern, Wi Deſterreich⸗ Ungarn. er 
welcher bekanntlich bereits vom Bunbesratbe an ng, en, , Februar. Im üfterreichiichen 
genommen, iſt an die Mitglieder des Staats- Olkupationsgebiet, deſſen an Montenegro gren⸗ 
raths vertheilt worden. Wenngleich von einer zende Bezirke der ruſſiſche Konſul in Serajewo 
eigentlichen Berathung des Geſetzentwurfs durch öfter bereiſt, macht ſich jetzt auch die Wirkung 
den Staatsrath nicht gut die Rede ſein kann, einer feindſeligen panſlaviſtiſchen Agitation be⸗ 
dem letzteren der Entwurf vielmehr nur zur merklich. Es gelang den Wühlern dort, eine 
e worden iſt, ſo wird ihm Auswanderungsbewegung hervorzurufen, der zu⸗ 
doch deshalb großes Intereſſe entgegengebracht folge sim: Frühjahr 700 arme Familien nach 
0 Serbien auswandern dürften. Die bosniſche 


Regierung wird ſich zur Behinderung der Aus— 
wanderer auf den Erlaß einer Warnung be- 
ſchränken. Serbien dürfte des Maſſen-⸗Zuzugs 
brodloſer Stammverwandten aus Montenegro und 
dem Okkupationsgebiete von ſelbſt bald über⸗ 
drüſſig werden, da ſeine innere Sicherheit durch 
denſelben nothwendig gefährdet werden muß. 

Wien, 27. Februar. Polniſche Blätter 
verſichern, Botſchafter Graf Hoyos werde 
Paris bald verlaſſen und durch Graf Agenor 
Goluchows ki, derzeit Geſandter in Bukareſt, 
erſetzt werden. 

Wien, 27. Februar. Nach einer Meldung 
der „Pol. Korr.“ aus Petersburg iſt der Groß⸗ 
fürſt Paul als Kommandeur eines Garde⸗ 
Kavallerie-Regiments in Ausſicht genommen. 

Wien, 27. Februar. Der Herzog von 
Naſſau iſt ſeit einigen Tagen eines rheumatiſchen 
Leidens wegen genöthigt, das Bett zu hüten. 
Heute befand ſich der Kranke einige Stunden 
außer Bett. Die Herzogin weilt noch mit ihrer 
Mutter und Schweſter, den Prinzeſſinnen Fried⸗ 
rich und Hilda von Anhalt, in Königſtein, von 
wo die letzteren morgen nach Deſſau zurück⸗ 


Deut ſchland. 

Berlin, 27. Februar. Die Ergebniſſe der 
Verhandlungen, die gegenwärtig in den Abthei⸗ 
lungen des Staatsraths gepflogen werden, ſollen 
nicht nur dem Bundesrathe, ſondern auch den⸗ 
jenigen auswärtigen Regierungen, mitgetheilt 
werden, die an der internationalen Konferenz 
theilnehmen. Beim Zuſammentritt der letzteren 
rürften die Ergebniſſe der Staatsrathsberathun⸗ 
gen bereits vorliegen. — Ueber den äußeren 

sang der Verhandlungen hört man, daß der 
Kaiſer, der dieſelben eröffnete, die Leitung mit 
ſtrengſter Objektivität führte und mit geſpannter 
Auſmerkſamkeit dem Gange der Diskuſſion folgte. 
Eingeleitet wurde die erſte Sitzung durch ein 
Referat des Oberblürgermeiſters Dr. Miquel und 
das Korreferat des Geh. Finanzraths Jencke, 
denen eine ſehr eingehende Debatte folgte. An 
dem Frühſtück, welches in einem Nebeuſaale des 
Reichsamts des Innern eingenommen wurde, 


reichhaltig und werthvoll genug iſt, um bei den 
Erörterungen der dem Staatsrathe vorliegenden 
Fragen mit als Unterlage dienen zu können. 
— Bei dem 69. Stiftungsfeſt des „Vereins 
Feb Förderung des Gewerbefleißes“, das am 25. 
Februar gefeiert wurde, hielt der neue Handels⸗ 
miniſter Freiherr v. Berlepſch eine längere An⸗ 
prache, in welcher er bemerkte, daß er ſich wohl 
bewußt ſei, mit welchen Schwierigkeiten die Lö⸗ 
Jung der ihm zugefallenen Aufgaben verknüpft 
ſei, und daß er den Rath, die Einſicht und die 
Erfahrung von Männern, die dem praktiſchen 
eben nahe ſtänden, nicht entbehren könne. Neue 
Erfahrungen, ſo führte der Miniſter der „Voſſ. 
Zig.“ zufolge weiter aus, klopften an die Thür 
der Zeit und mahnten zu aufrichtiger und ein⸗ 
gehender Prüfung, ob Alles, was in der Ver⸗ 
gangenheit geſchehen, auch richtig ſei; ob das, 
was geſchehen, unverſehrt in die Zukunft über⸗ 
ölen ſei. Sie mahnten auch daran, wohl zu 
schach ee ſchehen ſolle, um dem wirth⸗ 
aben lich ſchwachen Theil der Nation Alles das, 
er auch nur das zu gewähren, was vereinbar 
und dem 


Schweiz. f 

Die Schweizer Preſſe äußert ſich be⸗ 
friedigt über die Verzichtleiſtung ihres Bundes⸗ 
rathes auf die Berner Arbeiterſchutz⸗Konferenz. 
Die „Neue Züricher Ztg.“ ſchreibt: 

„Es hätte lediglich der Sache ſchaden müſſen, 
wenn der Bundesrath anders vorgegangen wäre. 
Judem der Bundesrath neidlos dem deutſchen 
Reiche den Vortritt ließ, hat er zweifellos dem 
Nachbarlande einen guten Dienſt geleiſtet, den 
der Kaiſer anerkannte. Daß letzteres thatſächlich 
der Fall iſt, ergiebt ſich aus den wiederholten 
Einladungen unſeres Geſandten an die kaiſer⸗ 
liche Tafel, eine Auszeichnung, die in der Regel 
nur den Botſchaftern zum Theil wird. Uebrigens 
bekundete Wilhelm II. ſchon bei der Wohlgemuth⸗ 
Affaire eine freundlichere Geſinnung für unſer 
Land als der höchſte leitende Reichsbeamte und 
ſein Anhang, und das Entgegenkommen des 
Bundesrathes hat bei dem Monarchen, der ſich 
mit dem Feuereifer der Jugend auf die Löſung 
der in ſeinen Erlaſſen bezeichneten Aufgaben 
wirft, jene Stimmung ſicherlich nicht verſchlechtert.“ 

Und in einer längeren Auslaſſung der Bas⸗ 
ler „National⸗Ztg.“ über denſelben Gegenſtand 
leſen wir: 5 j 

„Wir glauben, daß das Schweizervolk die 
Schlußnahme des Bundesrathes billigen wird. 
Es unterliegt ja keinem Zweifel, daß der deutſche 
Kaiſer feine bekannten Kabinetsbefehle ergehen 
ließ, bevor die Einladung des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes ſeiner Regierung zugegangen war, 
und obſchon ihm bekannt ſein mußte, daß eine 
ſolche Einladung ſeitens der Schweiz beabſichtigt 
wurde, kann doch nicht ohne Weiteres angenommen 
werden, daß in der von ihm ergriffenen Initiative 
ein Motiv ſteckte, deſſen Spitze ſich in unfreund⸗ 
licher Weiſe gegen die Schweiz richtete. Das 
ſcheint auch aus den wiederholten Aufmerkſam⸗ 
keiten und Auszeichnungen hervorzugehen, die der 
Monarch unſerem Geſandten in Berlin erwies, 
nachdem es ſich zeigte, daß ſein Vorgehen in der 
Schweiz einige der kimmung hervorgerufen hatte, 
Entſcheidend mag indeſſen erſcheinen, daß die 
deutſche Regierung den Bundesrath ausdrücklich 
darum bat, auf ſeine Konferenz zu verzichten, 
und daß dieſer Wunſch von anderen Regierungen, 
die bereits unſere Einladung augenommen hatten, 
unterſtützt worden iſt. In ſachlicher Beziehung 
m R darf ac daran te daß das 
desrath gegen die n norddeutſchen Bun⸗ perſönliche Programm des Kaiſers in einem 
Regierung ober W Saffung werfe Die eh über die Grundlagen hinausgeht, 
7 „welche der Bundesrath für die in Bern abzu⸗ 
haltende Konferenz gezogen hatte. Denn be⸗ 
kanntlich wünſcht Kaiſer Wilhelm, daß ſich die 
Konferenzſtaaten auch über die Feſtſetzung eines 
internationalen Normalarbeitstages verſtändigen 
— eine Forderung, bis zu welcher der ſchweize— 
riſche Bundesrath ſich dermalen noch nicht zu 
verſteigen gewagt hatte. Und endlich iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß das Programm des Bundes⸗ 
tathes in feinen weſeutlichen Beſtandtheilen den 
wentanden der Berliner Konferenz eingefügt 

erde. Das kann uns eu af 815“ gemeldet 
0 Bern wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
In amtlichen Kreiſen verlautet, Die der eid⸗ 
Acne Bundesrath wahrſcheinlich den um den 
di 5 uß verſchiedener Handelsverträge hochver⸗ 
lenken, in induſtriellen und Handelskreiſen ſehr 
angeſehenen Eduard Blumer, geweſenen Stände⸗ 
rath, zur internationalen Arbelterſchutz Konferenz 
nach Berlin entſenden werde. Ihm würde Dr. 
Kaufmann, der Sekretär des Induſtrie⸗Depar⸗ 
temens, beigegeben werden. 


äßen. . 5 
5 — Die Stadtverordneten wählten mit großer 
Mehrheit den bisherigen Oberbürgermeiſter 
Forckenb eck für fernere 12 Jahre zum Ober⸗ 
bürgermeiſter. i 5 g ; 
— Erzbiſchof Krementz von Köln erlitt 
geſtern, als er hier das Hotel, in dem er wäh⸗ 
rend der Staatsrathsſitzungen Wohnung genom⸗ 
men hat, verlaſſen wollte, ei ien kleinen Unfall. 
Er glitt auf der Treppe aus und zog ſich eine, 
wenn auch nicht ſehr bedeutende Verletzung zu, 
6 ihn fürs erſte hindert, an den Sitzungen der 
theilungen des Staatsraths theilzunehmen. 
— Se. Maj. Kreuzerkorvette „Irene“, Kom⸗ 
N Se 5 ee Prinz Heinrich 
reußen, königliche Hoheit, iſt am 26. 
rege er. in Neapel 25 5 = beabſich⸗ 
igt am 4. März er. die! eiſe nach Spezia fort⸗ 


zuſetzen. 8 

de Se. Maf. Panzerſchiff land“ 
Kommanbant Kapitän zur See. gehe, un Se 
e Se „Friedrich der Große“, Kom⸗ 
ſind am 26 ehr zur See Graf v. Haugwitz, 
beabsichtigen m at in Spezia eingetroffen und 
Se een Neapel in 
See zu gehen. eap 


N 857 Februar. Nach dem benach⸗ 
zum zwanz ben Schönberg i. M. war auf heute 
des Pre Male ſeit 1870 der Landtag 
und zum zw uthums Ratzeburg einberufen 
Verhandlus anzigſten Male wurde er, ohne in 
ickt ngen einzutreten, wieder nach Hauſe 
älfte d da ſich eine beſchlußfähige Anzahl, die 
Die e er Mitglieder, nicht eingefunden hatte. 
Ratz eigenthümliche Stellung des Fürſtenthums 
N. eburg dürfte nicht allgemein bekannt jein. 
K der Verfaſſung des deutſchen Reichs eiſtirt 
a als ſelbſtſtändiger Staat nicht, ſondern iſt ein 
; heil des Großherzogthums Mecklenburg⸗Strelitz, 
ſtändhalb deſſelben aber nimmt es einen ſelbſt⸗ 
eindigen Platz ein. Denn was der Großherzog 
8 5 ſonſtigen Landen nicht gönnen wollte, das 
tion ste er als Fürſt von Ratzeburg feinen dor⸗ 
a Unterthanen auf: eine Verfaſſung. Aber fie 
auch darnach und befriedigte weder die Libe- 
5 155 die Konſervativen. Die erſteren 
laſſen, die (egteren woll laſſung nicht oktroyiren 
nicht. 


März cr. na 


Gründen en ſie aus finanziellen 
ra der Mehrzahl der 
Advokat Kindler ſofort bann des Landes wurde 


Bevölkerung giebt, wird seither immer ausgeübt, 
aber immer nur, um durch Fernhaltung der Ge 
die Wen von den Sitzungen des Landtages gegen 
Bremen, 26. Februar. Ein nationallibe⸗ 
raler Politiker, der ſich in feiner hannoverſchen 
Hema wiederholt mit großer Hingebung und 

eredtſamkeit zur Reichstagswahl geſtellt 95 
Richte Stadkländer, iſt geſtern der Wie⸗ 


Amſterdam, 27. Februar. Nach amtlicher 
Schätzung beträgt die diesjährige Kaffee⸗Ernte in 


Java 180,000 P 


Das 


der drei Arbeits⸗Inſpektoren. 


Brüſſel, 25. Februar. Zun 
ſeit den Weihnachtsfeiertagen hielt die afrika⸗ 
niſche Konferenz geſtern wieder eine Voll⸗ 
ver ſammlung ab, welche jedoch zahlreiche 
Lücken aufwies. Es fehlten alle Vertreter Frank⸗ 
reichs; der Geſandte Bource, Vize⸗Admiral Hu⸗ 
mann und der Miniſterialdirektor Corgodan, 
welche ſich in dieſem Augenblicke in Paris be⸗ 
finden, um mit dem Minifter« des Aeußeren, 


Spuller, di 


gierung zum engliſchen Geſetzentwurf in Ange⸗ 
legenheit des Schiffsdurchſuchungsrechtes zu be⸗ 
Ferner waren abweſend der ſchwer⸗ 
erkrankte deutſche Vertreter, Generalkonſul Dr. 
Arendt, der perſiſche Delegirte Nazar Agu und 
der Vertreter des Kongoſtaates, Staatsminiſter 
Pirmez, welcher ſchwer krank darniederliegt. Zu 
Beginn der Vollverſammlung widmete der Vor⸗ 
ſitzende, Baron Lambermont, zunächſt dem ver⸗ 
ſtorbenen Seid Khalifa als aufrichtigem Freund 
der europäiſchen Kultur einen warmen Nachruf 


rathen. 


und theilte 


ſibar, Seid Ali, den engliſchen Delegirten Sir 


John Kirk 


Arendt mit ſeiner Vertretung auf der Brüſſeler 
Afrikakonferenzibetraute. Das wichtigſte Ergebniß 
der geſtrigen Vollverſammlung iſt die Einſetzung 
eines neuen Ausſchuſſes zur Verhinderung der 
Sklavenmärkte. 


Ausſchüſſe 
rung des 
Kommiſſior 
welchem di 


Reich betri 


des gerade 


beharrt. 
man wohl 
ſtrebungen 
ſchaft für 
erblicken. 


belangen. 


von Or 


langen. 


die Leute, 
ſenkungen, 
über ſei. 
Einen 
alles nicht, 


Vorgang e 


eine ſolche 


eine 


dürfte. 
eines 
dieſe 


eifrig erör 


kämpfung des Sklavenhandels in denjenigen Läu⸗ 
dern vorzuſchlagen, in die heute noch Sklaven 
eingeführt werden. Man hat hierbei hauptſäch⸗ 
lich einzelne Theile des ottomaniſchen Reiches 
und Perſien im Auge. 


Beginn der Konferenz eine Art Vorbehalt, be⸗ 
treffend die Duldung der Sklaverei in den aſia⸗ 
tiſchen Beſitzungen der Türkei, gemacht. 
türkiſche Delegirte karatheodory Effendi der geſtri⸗ 
gen Sitzung beiwohnte und gegen die Einſetzung 


keinen Widerſtand erhob, ſo iſt anzunehmen, daß 

Sultan Abdul Hamid II., der ſtets menſchen⸗ 

freundlichen Beſtrebungen ugtimalic war, auf 

dem früheren Einſpruch ſeiner 9 

Bezüglich der N erſiens darf 
i 


Paris. 25. Februar. g 
noch der famoſen blauen Brille, hinter 
der ſich der kommandirende General Boulan⸗ 

er verſteckte, um von Clermont heimlich nach 
Paris zureiſen. Demnächſt legte der junge 


der Regierung doc | eſorgn 
ſonſt würde ſie keine mitternächtlichen Maskera⸗ 


den treiben!“ 


dem au . 
ein te Entwickelungsform getreten. Ueber 


die Speiſekarte und die 
ciergerie hat man gelächelt. 0 
porterklatſch aufhören wird und der Herzog ein 
wirklicher Gefangener, 
von Clairvaux 

ö i er 7 8 = 
a ee Mirtvrertolle, welche durch die Le⸗ 
gende natürlich 8 

Die Haltung des Gemeinderaths und 
Theils der republikaniſchen Preſſe wird 
vegendenbildung weſentlich erleichtern. 
Selbſtverſtändlich werden die geſtrigen Kam⸗ 
merverhandlungen über eine Amneſtie der wegen 


Ausſtandsvergehen 


Abend⸗Ausgabe. 


— nn mern . 


Niederlande. 


iculs. 3 1 
„Staatsblatt“ bringt die Ernennung 


Belgien. 
Zum erſten Male 


e Stellung der franzöſiſchen Regie⸗ 


mit, daß der neue Sultan von San⸗ 


und den deutſchen Delegirten Dr. 


Somit ſind im Ganzen drei 
thätig: der Ausſchuß zur Verhinde⸗ 
Sklavenhandels zu Lande, die See⸗ 
und der zuletzt erwähnte Ausſchuß, 
e Aufgabe zufällt, Maßregeln zur Be⸗ 


8 Was das ottomaniſche 
fft, ſo hat die Pforte bekanntlich zu 


Da der 


ſein Land intereſſirenden Ausſchuſſes 


egierung nicht 


in den bekannten ziviliſatoriſchen Be⸗ 
des Schahs Naſir⸗Eddin eine Bürg⸗ 
die Annahme der Konferenzbeſchlüſſe 
In den nächſten Sagen dürften die 


Wauters verfolgt, falſch ſei. — Nieter will die 
Urheber dieſer 


ehauptung in Paris gerichtlich 
Frankreich. 


Man erinnert ſich 


nächſt rzog 
leauns einen falſchen Bart an, um 


aus der Schweiz ungeſehen nach Paris zu ge⸗ 
Geſtern 
„Temps“ ſelbſt erzählt es — einen jungen Mann, 
der ihm wie ein E f 
einen pelzverbrämten Paletot und dann in einen 
Wagen, welcher einige Minuten früher, als der 
des nach Clairvaux abreiſenden Herzogs, die Cou⸗ 
ciergerie verließ, um die Neugierigen auf eine 
falſche Fährte zu locken. 


Nacht ſteckte man — der 


Ei dem anderen gleicht, in 


ocken. Und dabei behaupten 
daß die Zeit der Romantik, der Ver⸗ 
Fallthüren und Verkleidungen vor⸗ 


ſehr würdigen Eindruck macht das 
zumal nicht von Seiten der Regie⸗ 


rung, die ein ganzes Beamtenheer zu ihrer Ver⸗ 
fügung hat, und man wird nicht verfehlen, den 


twa jo zu deuten; „Der Herzog muß 
doch große Beſorgniſſe einflößen, 


Und ganz ungerechtfertigt wäre 
Auffaſſung in der That nicht. Wie 
ei, — der Fall Orleans iſt nun in 


efangenſchaft der Con⸗ 
Jetzt, wo der Re⸗ 


und zwar ein Gefangener 
geworden iſt, das ſich den Ruf 
Strenge bewahrt hat, — jetzt beginnt 


noch erheblich verſtärkt werden 


verurtheilten Arbeiter noch 
tert und mit dem Fall Orleans in Zur: 


die Staatsdomänen durch eine engliſche Ge 


. 


Freitag, W. Februot 1800. 


Be. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. E 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & 1 Be; 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd - 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 5 
daß die Initiative Manitobas leicht das Signal 
zu einem antifranzöſiſchen „Kreuzzuge“ auf 
der ganzen Front des Angelſachſenthums in 


ſammenhang gebracht. Bezeichnend iſt es jeden⸗ 
falls, daß die Regierung von eben den Radika⸗ 
len, wegen deren Drohen ſie von einer ſofortigen 
Freilaſſung des Herzogs Abſtand genommen hatte, 
in der Amneſtiefrage im Stiche gelaſſen wurde und 
nur der Rechten ihre fernere Lebensdauer verdankte. 
Allerdings wollen der „Temps“ und andere Blät⸗ 
ter den Monarchiſten dies Verdienſt der — Be⸗ 
gnadigung der ſchon zum Tode verurtheilten Re⸗ 
gierung nicht laſſen und heben hervor, daß die 
Mehrheit der Republikaner auf Seiten der letz⸗ 
teren geſtanden hätte und daß die Regierung 
ſelbſt dann geſiegt haben würde, wenn ſich die 
Rechte der Abſtimmung enthalten hätte; aber 
wie — wenn dieſe nun gegen ſie geſtimmt hätte? 
Man mag aus dieſem Vorſpiel erſehen, auf wie 
unſicherer Grundlage das Miniſterium ſteht, das 
ſich in der That nichts weniger als charakterfeſt 
erweiſt. Geſtern gab es den Radikalen nach, 
morgen wird es der Einladung Laneſſans zur 
zweiten Vollverſammlung der republikaniſchen 
Linken Folge leiſten, eine Praxis, gegen welche 
nicht nur verfaſſungsmäßige Bedenken vorliegen, 
ſondern die auch eine ſehr gefährliche Schwächung 
der Exekutivgewalt bedeutet, die ſehr bald ihren 
letzten Reſt von Unabhängigkeit einbüßen dürfte. 
Die Geſchichte der erſten Revolution zeigt zur 
Genüge, wie verhängnißvoll eine ſolche Bevor⸗ 
mundung der Regierung durch wechſelnde, den 
verſchiedenſten Einflüſſen unterworſene parlamen⸗ 
tariſche Mehrheiten und Komitees iſt. Wir ha⸗ 
ben darauf übrigens ſchon zur Zeit hingewieſen, 
als der Gedanke regelmäßig ſtattfindender Voll⸗ 
verſammlungen angeregt und nicht ohne Wider⸗ 
ſpruch verwirklicht wurde. 

Man macht gegen unſere Bedenken nun 
allerdings geltend, daß auch in anderen Ländern, 
daß ſelbſt in Deutſchland der leitende Staats⸗ 
mann mit den Vertretern der verſchiedenen par⸗ 
lamentariſchen Parteien in Wechſelverkehr trete, 
und zwar ſo zu ſagen hinter den Kouliſſen. Aber 
der Vergleich hinkt doch, und zwar ſchon aus dem 
Grunde, daß in Frankreich die Regierung ron 
der Mehrheit geleitet wird, während in anderen 
Ländern das Umgekehrte der Fall iſt. 

Der Ihnen bereits telegraphiſch gemeldete 
Rücktritt des Präſidenten des Ge⸗ 
meinderaths oder vielmehr die Urſache 
dieſes Rücktritts, (man hatte den Zweiſpänner 
des von Spöttern bereits mit ſeinem Namens⸗ 
vetter im Volkslied verglichenen Herrn Rouſſelle 
denſelben Polizeivorſchriften unterſtellt, wie alle 
übrigen Wagen minder hochgeſtellter Sterblicher), 
iſt typiſch für den Größenwahn einer Verſamm⸗ 
lung, welche ſich, trotz ihrer Demagogie und ihrer 
Mißgunſt, eine Verſammlung von lauter kleinen 
Königen dünkt. 


Der „Temps“ dementirt die Nachricht, daß 


auch der allgegenwärtige Teutone ſchaaren⸗ 
weiſe in Kanada anſäſſig ſei und im Punkte 
der Sprachenfrage mit dem ſtammverwandten an 
gelſächſiſchen Element gegen das Franzöſiſchegemein 
ſame Sache macht. Der eee 1 
Bevölkerung Kanadas ſich von 60,000 Köpfe * 
die fie zur Zeit des Anfalles an die groß⸗ 
britanniſche Herrſchaft zählte, auf über 2 Mil! 
lionen vermehrt hat, ſtellt zwar die Fruchtbarkeit 
dieſer Leute ein im Vergleich zu der ſonſt ſtalio-⸗ 
nären Geburtsſtatiſtik des Mutterlandes glänzen⸗ 
des Zeugniß aus, vermag aber bei dem Mangel 
alles Nachſchubes aus Frankreich die Beſorgniß 
nicht zu eutkräften, daß die dortige franzöſiſche 
Volks⸗ und Sprachinſel, nur auf ihre eigenen 
Hülfsmittel angewieſen, doch über kurz oder lang 
dem übermächtigen Vordringen des verbündeten 
Angelſachſen⸗ und Deutſchthums werde erliegen 

müſſen. In dieſer Noth möchten die franzöſiſchen 
Kanadier ſich gern mit dem Gedanken der An⸗ 
gliederung des Landes an die Union befreunden, 
doch macht ihnen da der offene Brief eines fran⸗ 
zöſiſchen Pflanzers aus Louiſiana einen dicken 


bündigſte der Nachweis geführt wird, daß ſie bei 
dem erwähnten Herrſchaftswechſel aus dem Regen 
in die Traufe kämen, da ſie in dem Ozean ihrer 
neuen Landsleute, den ankees und der auf ame 
rikaniſchem Boden in geſchloſſenen Heerhaufen 
(en phalanges serrées) agirenden Deutſchen ret. 
tungslos untergehen müßten, Alſo ausharren 
und den bedrohten Beſitzſtand bis aufs Aeußerſte 
vertheidigen, umſomehr, als der geheime Wunſ 55 
jedes franko⸗kanadiſchen Patrioten keineswegs nach 
der Union gravitirt, ſondern von der Wiede . 
aufrichtung eines national = franzöſiſchen Staats⸗ 
weſens, wenigſtens in Oſtkanada — Quebec un d 
Mentreal — eine Art amerikaniſchen Belgiens 
träumt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Pa⸗ 
riſer Chauviniſten dieſe Zukunftsmuſik ihrer 
trausatlantiſchen Schmerzenskinder mit rauſchen⸗ 
den Symphonien begleiten, wäre es auch nur, 
um dem verhaßten England, welches in Egypten 
und anderswo ſo rückſichtslos über die franzö⸗ 

ſiſchen Anmaßungen zur Tagesordnung übergeht, 
einen Schabernack anzuthun. Man jieht: in 
großen wie in kleinen Dingen bleiben die Fran⸗ 
zoſen ihrer ſelbſtgewählten Rolle treu, als pers 


ſpielen. 

London, 27. Februar. Der 
„Claymore“, von Norfolk mit 4000 Ballen 
Baumwolle nach Liverpool unterwegs, ſank nach 
einem Zuſammenſtoß mit dem deutſchen Schiff 


Sir Edgars Vincent, ehemaliger Finanz- Coriolanus“, welches ebenfalls ſank. Nähe 
rath der egyptiſchen Regierung und gegenwärtig Details fehlen noch bisher. Der franzöſiſche 


Dampfer „Nautique“, 2600 Tonnen, iſt auf 
hoher See geſunken; die Mannſchaft iſt gerettet. 


Rußland. 4 
Abermals berichtet der „Rußkij Invalid“ 
über eine Vermehrung der ruſſiſchen 
Armee. Dieſelbe betrifft en diesmal die 
Koſaken, und zwar ſpeziell die Koſakenheere von 
Kuban, Terek und Ural. Das Kuban⸗Koſaken⸗ 
heer beſtand bisher im Frieden aus der Kuban⸗ 
Garde⸗Eskadron, Kuban⸗Koſaken⸗Diviſion und 11 
Reiter⸗Regimentern erſter Kategorie. Im Kriege 
traten hinzu je zehn Regimenter zweiter und 
dritter Kategorie. Nach der neuen Organifation 
wird der Kriegsſtand des Kubanſchen Koſaken⸗ 
heeres um zwei Erſatzregimenter zu vier Sotni 
vermehrt, was wohl ſo viel bedeuten dürfte, daß 
nun auch die Heere zweiter und dritter Katege 
aus elf, anftatt wie früher aus zehn Regim 
tern beſtehen werden. Dieſe Vermehrung von 
zwei Regimentern oder acht Sotnien iſt e 
Konſequenz der mit 5. April 1889 verfügten Er 
richtung eines elften Regiments erſter Kategorie 
Das Terek⸗Koſakenheer zählte bis zum 5. April 
v. J. außer der Tere Garde-Kofaken⸗Eskodl 
vier Reiter⸗-Regimenter erſter Kategorie und 
vier Regimenter zweiter und dritter Kategorie 
An jenem Tage wurde aber die Errichtung 
eines fünften Regiments erſter Kategorie, 
Tſchernomoriſchen Regiments und gleichzeitig 
Vermehrung der Anzahl der Sotnien von vie 
auf ſechs per Regiment verfügt. Dem heute 
publizirten Ukas zufolge wird nun für den 
Kriegsfall bei jedem Regiment zweiter und drit⸗ 
ter Kategorie die Aufſtellung von einer Sotnie, 
alſo zuſammen von acht Sotnien angeordnet. 
Die 15 Rena werden ſohin ſtatt aus 
vier in Zukunft aus fünf Sotnien beſtehen. 
Das Ural⸗Koſakenheer endlich, das in der erſte 
Kategorie die Leibgarde⸗Ural⸗Koſakeneskadron u 
drei Reiterregimenter zählt, hatte früher 
Kriege 30 Sotnien aufzuſtellen, aus denen 
Regimenter zweiter und zwei Regimenter dritter 
Kategorie gebildet wurden. In Zukunft ſollen 
nun 32 Sotnien errichtet werden. Die Vermeh 
rung beträgt ſomit hier nur zwei Sotnien. In 
Ganzen ſollen die drei Koſakenheere von K 
Terek und Ural um achtzehn Sotnien oder ( 
dronen oder 2700 Reiter verſtärkt werden, 
allerdings kaum ins Gewicht fallen würde, 
beſondere wenn man erwägt, daß die Regim 
und Sotnien zweiter und dritter Kategorie 


Direktor der Banque Ottomane, in Kairo einge⸗ 
troffenen ſei, um im Einvernehmen mit dem 
8 Agenten der britiſchen Regierung den 
Rückkauf der mit franzöſiſchem Gelde 
gemachten Hypotheken auf Darreh⸗Sanieh und 


ſellſchaft zu beantragen. 


Paris, 25. Februar. 
hin der 


Italien. 


Rom, 27. Februar. (B. T.) Wegen des 
bereits gemeldeten Eiſenbahnraubes wurden in 
Palermo heute mehrere Bahnbeamte unter dem 
Verdacht der Thäterſchaft verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 


London. Dem Genius der franzöſiſchen 
Sprache und Nationalität erwachſen auf kana⸗ 
diſchem Boden empfindliche Heimſuchungen. Die 
geſetzgebende Körperſchaft der Provinz Manitoba 
im kanadiſchen Nordweſten hat mit großer Mehr⸗ 
heit die Abſchaffung des bislang in Uebung ge⸗ 
weſenen Brauches beſchloſſen, wonach bei Ab⸗ 
Shen 5 e ſcheugleiche hir e 

prache neben der engliſchen gleiche Berückſichtigung unt 2 875 - 
fand, dergeſtalt, daß dieſelben in doppelter Ge⸗ Abteil 1 5 e re 815 Pferde 
ſtalt, engliſch und franzöſiſch ausgefertigt wurden. |? A Din Werben, wütend f 
Die Zähigkeit, womit das franzöſiſche Element ſent gan Pech 5 Kategorie 5 dle Aus 
ſeine politiſche und kulturelle Stellung in dieſem eee den ist. Dagegen muß jedoch, ori 
nördlichſten krausatlantiſchen Staatsweſen zu be⸗ „Fester Aoyd mit Recht e in Berück 
5 5 wußte, trotzdem nach dem Uebergangeſichtigung gezogen werden, daß 995 Doniſche Ko: 
anadas aus franzöſiſcher in engliſche Oberherr⸗ Iafen! cer erſt vor einem Monat um je zwei Res 
ſchaft die Kontinuität der Beziehungen zwiſchen zimenter jeder Kategorie, alſo m oe Regi⸗ 
den franzöſiſchen Kanadiern und dem Mutter- 1 a 5 ist daß Rußland feine 
lande jo gut wie gänzlich unterbrechen war, bil⸗ Koſakenheere fortwährend derſtärkt und daß | 
det für das franzöſiſche Nationalbewußtſein im⸗ Lola upeere ſernonn enn ade 
15 ; der jüngſt angeordneten Maßnahme die Reihe der 

mer eine Quelle hoher Genugthuung, weil es eee e ee 
darin, und auch nicht mit Unrecht, einen reden⸗ it ons um io mehr ins G2 2 fäl gesch * 
den Beweis der koloniſatoriſchen Kraft des Frau⸗ Ansben 855 ne ar m 5 = der 
oſenthums erblickte. Man wird ſich der in den Kategorie nur = 101 van 101 9 au ' ritter 
legten Jahren hervorgetretenen Beſtrebungen, das Sot een 5 8. en 25 fta N ** eg: 
geiftige Band zwiſchen Frankreich und Franzö⸗ 1 = ‚A And volkſtündig an der EEE 
ſiſch⸗Kanada enger zu knüpfen, erinnern; dieſe BER enz he & kr auf einem europäiſchen 
Beſtrebungen, wenn auch äußerlich minder wahr⸗ Kriegeſchauplatze verwenden zu können. 
nehmbar, find nichtsdeſtoweniger eruft gemeint! Petersburg, 27. Februar. (B. T.) 
und das mag mit den Anſtoß zu der Verſchär⸗ Zuſtand des deutſchen Militärbevollmächtigt 
fung des Sprachen⸗ und Racengegenſatzes gege⸗ Oberſten von Villaume, hat ſich etwas 
ben haben, der in dem erwähnten Beſchluß der Die heute Abend als letztes Mittel zur Nett 
Legislative Manitobas zum Vorſchein kommt. anberaumt geweſene Operation iſt vorläufig noch 
Um dieſes einen Vorfalles willen würde der aufgeſchoben worden. 3 
Pariſer Chauvinismus ſich vielleicht noch nicht Riga, 26. Februar. Der Senat hat 
jo ſehr ereifern, aber man jagt ſich, daß es hier⸗Beſchwerde der Dorpater Stadtoer 
bei nicht fein Bewenden haben dürfte, jondernltung über die Gouvernements Regierung 


r 


Kanada werden könne, zumal, horribile dietu, 


Strich durch die Rechnung, indem darin auf das = 


manente internationale Störenfriede ſich aufzu- 
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Der Dampfer 
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den Dieb auf einem entfernt liegenden Fähre die Ankerkette und gingen Anker und 15 
angeordnet Felde zu ergreifen und ihm das Geld abzuneh⸗ Faden Kette verloren, welche mittelſt Böten wie⸗ 
men. Von der Zeit an war der „Miſchke“ der f aufgefiſcht wurden. 
ſpurlos verſchwunden. Der Gerichtshof war der Greifswald, 27. Februar. Die Erhebung 
Anficht, daß R. den erſten Schritt zur Beſſerung einer Bierſteuer in hieſiger Stadt wird erſt am 
durch ſein freiwilliges Geſtändniß gethan habe J. Juni d. J. erfolgen, da von dem Herrn 
und erkannte unter Aufhebung des Kösliner Er⸗ Provinzialſteuer⸗Direktor in Stettin einige Ein⸗ 
kenntniſſes auf eine Geſammtzuchthausſtrafe von wendungen gegen das von dem bürgerlichen 
4 Jahren, 4 Jahre Ehrverluſt und Polizei- Kollegium beſchloſſene Statut gemacht find, fo 
aufſicht. ſoll u. A. das Hinrich'ſche Malz⸗Extrakt von der 
5 — Mit Sonnabend, den 1. März, werden Bierſteuer ausgeſchloſſen bleiben. Das bürger⸗ 
in Wolff's Saal die Spezialitäten⸗Vor⸗ſchaftliche Kollegium hat das dementſprechend ge⸗ 
ſtellunge n wieder aufgenommen und find ſo ändert und ehe daſſelbe die Genehmigung der Be⸗ 
zahlreiche Künſtler engagirt, daß das Programm hörde erhalten, dürfte die Zeit bis zum 1. Juni 
in jeder Weiſe vielſeitige Abwechſelung verſpricht. faſt vergehen. 
Da iſt zunächſt der berühmteſte Parforce Equi. Treptow a. R., 27. Februar. Heute be⸗ 
lübriſt und Teller Manipulateur Original ging der Altſitzer Schulz in Schleffin bei Treptow 
Bl ane für ein kurzes Gaſtſpiel gewonnen, a. R., ein Veteran aus den Freiheitskriegen, in 
ferner die Konzertſängerin Frl. Kathi Rich voller geiſtiger Friſche feinen 96. Geburtstag. 
ter, weiche am Reichshallen Theater in Berlin Derſelbe ſtand feiner Zeit bei der Artillerie 
el en 6 rung, Gym⸗ in Kolberg. 
naſtik iſt durch die aus 6 erſonen eſtehende inelbein, 26. Feb 1 25 
Pi uf- Troupe vertreten, während für den id e 8 Kart 8 
humoriſtiſchen Theil die Nigger⸗Excentrie Gebr. Nuthagen von Vierlingen, drei Knaben und 
Goch . des N und die Duettiſten einem Mädchen, glücklich entbunden. Die beiden 
Ente ble N x h 5 gen DE endlich wird das älteſten Knaben leben, die zwei folgenden Kinder 
Poldner derpollſtindiqt her-Virtuoſin Frl. Milly ſtarben gleich lach der Geburt. Die Mutter be⸗ 
De Dampfheizung, welche immer mehr 8 Februar 
auf den Eiſenbahnen eingeführt wird, iſt jetzt be⸗ iſt in der Nähe von Bublitz ungefähr 250 Meter 
veits anf ben meiften Hauptlinien im Betriebe von der Stadt entfernt, der Altfiger Karl Gutz⸗ 
und ſoll auf ſämmtlichen Linien der preußiſchen mann von Abbau Bublitz auf offener Stine 
Staatebahnen durchgeführt werden, da ſie auzer verbrannt. Gutzmann hatte den hieſigen Wochen⸗ 
ent noch beu Dortheit bat, daß fie ver. markt beſucht, ſich eine Flasche Spiritus in die 
re gefahrlos iſt. Der zum Heizen er⸗ Taſche geſteckt, eine Zigarre angezündet und allein 
nr Sr ri en Keſſel der den Rückweg nach Haufe angetreten. Man ver⸗ 
una moctve mit einem Drnd bis zu zwei, Amo' muthet, daß er gefallen und davon die Flaſche 
ſphären in die unter dem ganzen Zuge hinlaufende entzwei gegangen iſt, wodurch dann der Brand 


Lei i üäßt dief . n N 
Fe e e e e Wasser an entſtanden und. die ſchreckliche Kataſtrophe herbei- 
den Leitungswänden niederſchlägt und durch ſelbſt⸗ W 50 a Se ne a. 
thätige Ventile abfließt. Wie wirkt nun dieſe eme ae Kal 0h er 5 
Heizungsart? Gewöhnlich herrſcht in den erſten bürgers ölzte befanden 8 obwohl diefe das 
Wagen hinter der Lokomotive eine faſt unerträg⸗ 0 fi Un lück 888 hi l ; icht 
liche Wärme. Die Regulirung der Temperatur entſet 4 1 fich gun ſahen, Relten iir nt 
iſt beim reiſenden Publikum noch wenig bekannt an 7 gaben ſich auch keine Mühe, den Menſchen 
ſodaß eine Erklärung derſelben hier am Platze zu bei betten . fuhren a Bublitz und zeigten uns 
fein ſcheint. In der erften und zweiten Wagen⸗ er ber bee an. . 30 De 
Unglücksſtelle begaben, war G bereits eine Leiche 


klaſſe kann jeder Reiſende die Temperatur ſelbſt ; ück ing Lei 
regeln, während für die dritte und vierte Wagen⸗ une der Stadt zurück ins Leichenhaus 


klaſſe 5 1 nur durch den bei jedem 
Zuge befindlichen Heizwärter vorgenommen wer⸗ Kunſt und Literatur. 
Die Wiener Zeitungen berichten von den 


den kann. Das in dieſen letztern beiden Klaſſen 

fahrende Publikum hat daher Wünſche in Bezug 
großen Erfolgen, den die neueſten, von Johann 
Strauß komponirten Tänze, ein Walzer und 


auf die Heizung ſtets dem Zugführer oder 

Schaffner mitzutheilen. Es läßt ſich dadurch eine 

dauernd gleichmäßige Temperatur in den ein⸗ eine Polka, jüngſt bei ihrer erſten Vorführung 
in Wien erzielt haben. Das Publikum war wie 

elektriſirt und verlangte beide Tänze ſtürmiſch 


zelnen Wagen erzielen. Bei ausnahmsweiſe 

langen Zügen ſoll nach einer neuern Verordnung m 
da capo. Dieſelben find in der That fehr „reich“ 
und werden von allen Freunden der Strauß'ſchen 


des Eiſenbahnminiſters am Schluß des Zuges ein 
Muſe willkommen geheißen werden. „Rathhaus⸗ 


Wagen eingeſtellt werden, in dem Dampf erzeugt 

und in entgegengeſetzter Richtung in die Leitungs⸗ 
ball⸗Tänze“ betitelt ſich der Walzer. Derſelbe 
iſt, in Folge der von Bürgermeiſter und Ge⸗ 


röhren geführt werden kann. 

meinderath der Stadt Wien gegen Johann Strauß 

ausgeſprochenen Bitte, für den zur Einweihung 
des neuen Wiener Rathhaus⸗Feſtſaales vor 14 
Tagen ſtattgehabten erſten großen „Rathhausball“ 
komponirt. In der Coda dieſes hübſchen, echten 
Wiener Tanzwalzers bringt der Komponiſt, auf 
beſonderen Wunſch, in pikanter Weiſe Anklänge 
an den „Blauen Donau⸗Walzer“. — Die neue 
Polka heißt „Durchs Telephon“, ein luſtiges, zum 
„Polkaſprung“ herausforderndes Stück. Hanslick 
zählt daſſelbe „zu dem Friſcheſten und Graziöſeſten, 
was wir im Zweivierteltakt von Strauß be 
ſitzen“. Wie wir erfahren, ſind beide Tänze 
ſoeben bei N. Simrock in Berlin erſchienen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 26. Februar. Die Freundinnen, 
welche ſich die Schriftſtellerin Nataly v. Eſch⸗ 
ſtruth unter den deutſchen Frauen durch ihre zahl⸗ 
reichen Romane und Novellen, insbeſondere durch 
„Gänſelieſel“ und „Hofluft“, erworben hat, wird 


welche den Zuſchuß für die lutheriſchen Geiftlichen ſchließlich, 
aus dem Stadtbudget zu ſtreichen, 
hat, verworfen. 


Bulgarien. 

Wiewohl beſtätigt wird, daß die bulga⸗ 
riſche Regierung den Auftrag ertheilt hat, 
daß die Bank in Sofia die zur Begleichung 
der ruſſiſchen Forderung erforderliche Summe 
flüſſig mache, wird doch, wie aus Sofia berichtet 
wird, die Abrechnung noch weitere Verhandlungen 
erheiſchen. So wird die Forderung für Waffen⸗ 
und Munitionslieferungen im Betrage einer 
halben Million Rubel bulgariſcherſeits angefochten, 
und ſollen auch verſchiedene Gegenrechnungen auf⸗ 

eſtellt werden. Die Auszahlung der verlangten 

umme wird jedoch, da die ſtreitigen Beträge 
noch von den weiteren Raten in Abzug gebracht 
werden können, keinen Aufſchub erfahren. 

Gleich beider Verhaftung des Majors Pa⸗ 
nitza in Sofia hieß es, daß gegen den politi⸗ 
ſchen Verſchwörer auch der dringende Verdacht 
ders Theilnahme an einem gemeinen Diebſtahl 
vorliege. Thatſächlich hatte man, — ſo wird 
jetzt aus Bukareſt berichtet, — bei dem Verhaf⸗ 
deten ein aus einem Diebſtahl herrührendes Por⸗ 
. 
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tefeuille gefunden, welches früher einem gewiſſen 
B. Sileli angehörig, ſeinem Beſitzer ſchon vor 
llängerer Zeit ſammt einer größeren Summe in 
Werthpapieren entwendet worden war. Da der 
77 Diebſtahl in Giurgewo ausgeführt worden war, 
1 ſo hat ſich die bulgariſche Regierung an das ru⸗ 
mäniſche auswärtige Amt mit dem Anfuchen ge⸗ 
wendet, auch eine Unterſuchung betreffs des in 
4 Rede ſtehenden Portefeuilles anzuordnen. Als 
Reſultat der Unterſuchung ergab ſich, daß zwei 
zu den Freunden Panitzas gehörige bulgariſche 
ffiziere in Wien verhaftet worden ſind, als ſie 
mehrere aus dem erwähnten Diebſtahl herrührende 
Werthpapiere zu verkaufen Tr Dieſelben 
gaben an, die Papiere in Ruſtſchuk von einem 
gewiſſen Georgescu gekauft zu haben, welcher, 
früher im Dienſte Silelis ſtehend, als der eigent⸗ 
liche Urheber des Diebſtahls bezeichnet ward. 
8 Immerhin waren aber dieſe Offiziere auf nicht 
1 gun unbedenklichem Wege in den Beſitz der 
& rthpapiere gelangt, und es ſpricht ſchon der 
Umſtand, daß ſie dieſelben erſt in Wien loszu⸗ 
schlagen verſuchten, dafür, daß den betreffenden 
Vaterlandsvertheidigern die Proreniem der Papiere 
nicht ganz unbekannt ſein mochte. Ebenſo bedarf 
es noch der Aufklärung, auf welche Weiſe Pa⸗ 
nitza in den Beſitz des aus dem Diebſtahl an 
Siileli herrührenden Portefeuilles gekommen iſt. 


N 5 5 Amerika. 
. Newpyork, 24. Februar. Der am 22. d. 
M. verſtorbene Millionär John Jakob Aſtor, 
welcher ein Vermögen von 150,000,000 
Dollars (600,000,000 Mar!) hinter⸗ 
laſſen hat, war der Enkel des Gründers des 
Hauſes. Bei feinem Aufenthalte in London im 
Dezember wurde er von der Influenza befallen, 
welche ſich nach der Rückkehr nach Amerika zu 
eeiner Lungenentzündung entwickelte. Die Aſtor⸗ 
ſche Familie beſitzt über 1000 Häuſer im Mittel- 
j unkte der Stadt Newyork außer vielen Grund⸗ 
cken in den Vorſtädten, welche auch noch ein⸗ 
mal ſehr werhvoll werden. Ein einziges der 
Aſtorſchen Häuſer hat einen Werth von 
2,000,009 Dollars. Die Steuern auf 
dieſem Grundſitze belaufen ſich auf faſt 500,000 
Dollars jährlich und das jährliche Einkommen 
der Aſtorſchen Geſammtmaſſe beträgt 5,000,000 
} Dollars. Eine Eigenthümlichkeit der Aſtor⸗ 
* fen Vermögensverwaltung beſteht darin, ihr 
Land auf 21 Jahre zu vermiethen, worauf der 
Kontrakt erneuert werden kann. Auf dieſe Weiſe 
haben Andere für die Gebäude zu zahlen und er⸗ 
u Bienen auf der Steuerliſte. In Amerika iſt es 
überhaupt gebräuchlich, nur den Grund und Bo⸗ 
den ‚u vermiethen und es dann dem Miether zu 
überlaſſen, ſich darauf ein Haus zu bauen. Die 
in der Stadt Newyork belegenen Häuſer befinden 
ſich auf einer Fläche von 25 Acker Landes, welche 
vom Großvater des Verſtorbenen um einen ge⸗ 
ringen Preis erworben ſind und jetzt fait 5 Mil⸗ 
lionen einbringen. Hätte die damalige Stadtver⸗ 
waaltung dieſen Grundbeſitz für ſich behalten und 
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Konzert. BETTEN 

-.. Bor einem überaus zahlreichen Auditorium 
führte geſtern Abend Herr Profeſſor Lorenz mit 
dem Stettiner Muſikverein unter Mitwirkung der 
Kapelle des 34. Regiments das Oratorium 
„Konſtantin“ von G. Vierling auf, ein Werk, 
welches in dem von H. Bilthaupt geſchaffenen 
Text ſchon eine über alles Gewöhnliche hervor⸗ 
ragende Geſtalt zeigt und das in ſeiner äußeren 
techniſchen Faktur den 5 eines echten, hohen 
Kunſtwerks trägt, deſſen Werth u erſchließen 
immer eine lohnende Aufgabe für leiſtungsfähige 
Vereine bleiben wird. Ueber die künſtleriſche 
Bedeutung dieſer hervorragenden Tonſchöpfung, 
die überall, wo dieſelbe bisher aufgeführt wurde, 
die weitgehendſten Erfolge erzielte, haben wir 
uns in dieſen Spalten bereits ee es 
erübrigt alſo nur die Beurtheilung der Aufführung, 
und dieſe war unter der vortrefflichen Leitung 
des Herrn Profeſſor Lorenz eine vollſtändig ab⸗ 
gerundete, nach jeder Seite hin wirkungsvolle und 
äußerſt gelungene. Wie ſehr der geſchätzte Dirigent 
in das Verſtändniß des Oratoriums eingedrungen, 
erkannte man am beſten an der unbedingten 
Schlagfertigkeit der Chöre, die ja den Schwer⸗ 
punkt des Meiſterwerks und den Prüfſtein für 
die Leiſtungsfähigkeit eines Chores bilden. — 
Wie wurden die dramatiſch bewegten, in reicher 
Abwechſelung gebotenen Tongebilde in ihrer 
innigen logiſch⸗einheitlichen Entwickelung durch 
eine ſchwungvolle, begeiſterte Aufführung belebt! 
— Die ganze dramatiſche Situation, die den 
Eutſcheidungskampf zwiſchen dem Heiden⸗ und 
Chriſtenthum darſtellt, in deſſen Mitte Konſtantin 
ſteht, nach der einen Seite durch die „gleißend 
ſchöne Fauſta“ eorängt, nach der andern durch 
die Chriſtenjungfrau Lucretia gezogen, — wurde 
von den Ausführenden plaſtiſch-ſchön wieder⸗ 
gegeben. 

Auch die Wahl der Soliſten darf eine glück⸗ 
liche genannt werden. Die Partie der Fauſta, 
welche Fräulein Asmus aus Berlin für die 
plötzlich erkrankte Frau Hildach in letzter Stunde 
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mit dem Premier⸗Lieutenant v. Knobelsdorff⸗ 
Brenkenhoff vom Garde⸗Grenadierregiment Nr. 2 
vermählt hat. Die jetzige Frau v. Knobelsdorff 
iſt am 17. Mai 1860 in Hofgeismar als die 
Tochter eines jetzt hier lebenden kurheſſiſchen Df- 
fiziers geboren. 

Berlin. Die verblichene Kaiſerin Auguſta 
als Vogelbeſchützerin feierte in der vorgeſtrigen 
Sitzung der „Ornis“ Dr. Ruß gelegentlich eines 
Vortrages über Vogelliebhaberei. In Sage und 
Geſchichte faſt aller Völker erſcheint neben dem 
Menſchen der Vogel als Symbol der Bildung 
und Geſittung. Auch im deutſchen Volk iſt die 
Vogelliebhaberei tief eingebürgert und erſtreckt ſich 
über alle Kreiſe ſoweit die deutſche Zunge klingt. 
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich war ein eifriger 
Protektor der Ornithologie, unter ſeiner Aegide 
tagte der Wiener ornithologiſche Kongreß und kam 
die größte und ſchönſte Vogelausſtellung zu Stande, 
ihm iſt die Einrichtung der über die geſammte 
gefittete Welt verbreiteten Beobachtungsſtationen 
zu danken. Prinz Ferdinand von Koburg, der 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Februar. Das diesjährige 
pommerſche Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt wird in den Tagen vom 25.—27. Juni in 
Barth abgehalten werden. 
2 * Am heutigen Tage feiert das Fuhrſtraße 
Nr. 23 wohnhafte Schuhmachermeiſter Karl 
Rohr'ſche Ehepaar im Kreiſe ihrer Familie 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Leider iſt 
der Geſundheitszuſtand des Jubilars ein wenig 
erfreulicher. 
— * Zu den gewohnheitsmäßigen Verbrechern 
ſcheint der domizilloſe Müllergeſelle Au gu ft 
Fi elcher ſich heute wieder 


Runge zu gehören, 
wegen ſchweren Diebſtahls, Freiheitsberaubung 
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und Urkundenfälſchung vor der Strafkammer 3 übernommen hatte, war von vorzüglicher Wir, zu > - ; 
des hieſigen Landgerichts zu verantworten hatte. kung. Alles, was innerhalb des bedeutſamen Wien Bela . hält en 5 N = 
Deer Angeklagte hat nicht weniger als zehn Vor⸗ Stimmumfanges der Künſtlerin liegt, iſt voll Tien open rn Dr. Ruß einen 


Poeſie, warmer und wahrer Empfindung und 
künſtleriſcher Vollkommenheit. Recht ſympathiſch 
geſtaltete auch Fräulein Ippen die „Lucretia“, 
wenngleich ſie dem ſonoren Organ des „Kon⸗ 
ſtantin“ gegenüber einen etwas ſchweren Stand 
hatte, welcher Kontraſt dem Charakter der Partien 
indeſſen nicht unangemeſſen erſchien. — Einen 
vortrefflichen Eindruck machte Herr Hildach als 
„Konſtantin“. Es wäre eine lange Reihe prächtig 
geſungener, Herz und Gemüth erquickender Stellen 
anzuführen, es ſei indeß nur bemerkt, daß der 
treffliche Künſtler es verſtand, den Hörer jo zu 
feſſeln, daß man; vermeinte, alles ſelbſt mit⸗ 
zuerleben. Und das iſt wohl der höchſte Triumph 
eines Sängers, wenn er das Auditorium der 
nackten Welt entrückt und ſeine eigene Perſönlich⸗ 
keit dadurch vergeſſen macht, daß er das Kunſt⸗ 
2. dem er dient, zu vollendeter Darſtellung 
ringt. 

Ganz beſonderer Dank gebührt Herrn Pro⸗ 
feſſor Lorenz, daß er keine Mühe geſcheut hat, 
die Beſucher des Konzerts mit einem Werk be⸗ 
kannt zu machen, das zu dem Beſten zählt, was 
in der Neuzeit auf dieſem Gebiet geſchaffen wor⸗ 
den iſt. Auch Chor und Orcheſter, welches letz⸗ 
tere ſeinen Ruf wieder glänzend bewährte, ver⸗ 
dienen Dank dafür, daß ſie ſich der Einſtudirung 
des ſchwierigen Werkes ſo freudig unterzogen 
haben. Sie haben es dadurch ermöglicht, daß 
den Hörern Stunden hohen Genuſſes bereitet 
wurden, die noch lange in Erinnerung bleiben 
werden. - 


fſtrafen erlitten und hat deshalb einen drohen 
Theil ſeines Lebens im Zuchthauſe zugebracht. 
Auch wegen Brandſtiftung hatte ſich mit demſel⸗ 
ben im Jahre 1875 das Breslauer Schwur⸗ 
gericht zu beſchäftigen und wurde er damals 
8 ſchen zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. Runge, 
der zur Zeit noch eine Strafe von 2½ Jahren 
Zuchthaus laut Urtheil des königlichen Land⸗ 
gerichts zu Köslin vom 3. Juni 1889 wegen 
2 3 Diebſtahls verbüßt, ſchrieb ſich in dem 
Gerichtsregiſter zu Paſewalk unter dem Namen 
Miſchke ein und wurde ſo nach Naugard ge⸗ 
bracht. Aus dem Paſewalker Gefängniß iſt der⸗ 
ſelbe auch einmal entſprungen. Die Anklage, 
welche Runge heute vor die Strafkammer führt, 
ſtammt aus dem Jahre 1885, und ſicher würde 
dieſe ihm zur Laſt gelegte That nicht entdeckt 
ſein, wenn R., wie er ſelbſt angiebt, nicht von 
Gewiſſensbiſſen geplagt aus freien Stücken alles 
eingeräumt hätte. er Staatsanwaltſchaft war 
es damals nicht möglich, den Runge zu finden, 
da derſelbe überall unter dem Namen Miſchke 
ſich eingeſchrieben und ausgegeben hatte. R. iſt 
geſtändig, am 27. November 1887 den Müller⸗ 
meiſter Fischer in Jatzuick auf folgende Weiſe be⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Angeklagte hatte geſehen, 

daß der Müllermeiſter 395 Mark vereinnahmt hatte 
und weil letzterer darauf zur Stadt fuhr, plante R., 
wie er in den Beſitz des Geldes kommen könnte. 
Daß das Geld im Zylinderbüreau aufbewahrt 
wurde, war ihm bekannt, es handelte ſich nur 
darum, die Müllerfrau aus der Wohnung zu 
verdrängen. Er lockte dieſelbe in die Mühle und 
ſchloß die Thür der Mühle darauf zu. Nunmehr 
nahm er ein Beil, öffnete gewaltſam das Pult 
und eignete ſich den Betrag an, hierauf ergriff 
eer die Flucht. Die Müllerfrau, die nichts Gutes 
ahnte, ließ ſich an einer Kette aus einem 18 Fuß 
über der Erde liegenden Fenſter herab. In dem⸗ 


Tage ſeiner Fürſtenwahl dem N 
Auftrag, betreffend den Ankauf ſeltener Vögel. Auch 
Kaiſer Wilhelm I. war ein Freund, wenn auch 
nicht paſſionirter Liebhaber der Vogelwelt. Eine 
ganz beſondere Beſchützerin der Vogelzucht war 
die Prinzeſſin Karl von Preußen, welcher ſich 
unter Vermittlung ihres als Züchter berühmten 
und allbekannten Haushofmeiſters Meter, an den 
Berliner Schauen mit ſeltenen Hühnern und 
Tauben betheiligt und manche Neuheit hier ein⸗ 
geführt hat. Sie war es auch, welche zuerſt die 
zottigen Holländer und Pariſer Kanarien hier ein⸗ 
ürgerte, und der aus ihrem Beſitz dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten überwieſene Langſchnabelſittich iſt 
192 Zeit der einzige ſeiner Art in Europa. Ihrer 

emühung iſt endlich auch die Stiftung von 
Kaiſerpreiſen für die Berliner Geflügelſchau zu 
danken. Prinzeſſin Friedrich Karl iſt zur Zeit 
Protektorin der „Cypria“, Prinz Waldemar war 
auf dem beſten Wege, ein treuer Beſchützer der 
Vogelliebhaberei zu werden. Maximilian Prinz von 
Wied und Lucien Bonaparte ſind anerkannte För⸗ 
derer der Ornithologie. Der Redner kam mun- 
mehr auf die Kaiferin Auguſta im Beſonderen zu 
ſprechen und ſchilderte, lich in den 


was ſie nament 
herrlichen Koblenzer Anlagen für den Vogel ⸗ 
ſchutz gethan. 
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Börfen: Berichte. 
Stettin, 28. Februar. Wetter: Schön. 
Temperatur 0°, Morgens — 6e Reaumur, Baro⸗ 
meter 28“ 3“. Wind: NO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogr. 
loko 182—190 bez. per April⸗Mai 19119050 
bis 191 ben, per „Sam 192 B. 1915 ©, 
„per Juni⸗Juli 5 , 1 
eg Roggen wenig verändet, per 1000 Kilogr. 
loto 162—167 bez., per April-Mai 168,50 bez, 
per Mai⸗Juni 168,50 B. u. G., per Juni-Juli 


Aus den Provinzen. 
ö Swinemünde, 27. Februar. 
ſelben Augenblick erſchien auch ihr Mann, der Stettin kommenden holländiſchen Dampfer 


Dem 8 
250 175 „Si⸗ 
* 100 ſogleich an die Verfolgung des frechen Ein rius“, Kapitän Meyer, brach vorgeſtern beim O 


ftober —. 
rechers machte. Es gelang letzteren auch Zuankergehen auf dem Strome oberhalb der | 


Gerſte ohne Handel. 


Heute Nachmittag; 


30 Minuten. 


es intereſſiren, daß dieſelbe am 23. d. M. ſiche 


August 16,10. M 
52,80, per März 52,75, 8 März⸗Juni 53,10, per 


167,50 bez., 167,75 B. u. G., per September 5 


1 loko pommerſcher 158—166 bez. 
ſtill, per 
F. bei Kl. 71 B., per Februar 70 B., per 
April⸗Mai 70 B., per September - Dftober 
61,50 B. 

Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % loko 


o. F. 70er 33 nom., do. 50er 52,5 nom., per M 


April⸗Mai 70er 32,9 B. u. G., per Mai⸗Juni 
—.—, per Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,3 B. u. G. 
Petroleum loko —— verſteuert. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen —. 
Roggen —. 


Berlin, 28. Februar. Weizen per April⸗Mai 
197,75 197,50 M., per Juni⸗Juli 196,25 M. 
per Septbr.⸗Oktober 186,00 M. 3 

Roggen per April⸗Mai 172,00—171,75 Mk., 
per Juni⸗Juli 170,00 M., per Septbr.-Dftober 
161,00 M. a 

Rüböl per Februar 71,30 Mk., per April⸗ 
Mai 69,80 M. a 

Spiritus loko 50er 53,40 M., loko 70er 
33,70 Mk., per April⸗Mai 70er 33.30 Mk., per 
Aug.⸗Septbr 70er 34,80 M. 

8 April⸗Mai 163,50 M. 

Petroleum Februar 25,00 Mk. 

London. Wetter: Froſt. 


Berlin, 28. Februar. Schluß⸗Courſe. 


. ai 5. Son ols 40% 106,40 | Amſterdam kurz —.— 
ie 1 31 4% 102,30 | Paris kurz nn 
Pomm. Pfandbrieſe 31 % 106,20 Belgien kürz 2 — 
Italieniſche Rente 3,1% Bredow. Cement⸗Fabr. 143,00 
Ungar. Goldrente 88,20 Stett.Pulc.⸗Act. Lit. B. 117,00 
Rumän. 1881er amort. Stezt. Bulc.⸗Prioritat. 124,75 
NG 97,70 Neue Dampf⸗Comp. 

Serbiſche 6% Rente 83,90 (Stettin) .. 135,25 
Muſſ. II. Orient.⸗Aul. 68.70 Stett. Chamotte-Fabr. 

do. Boden⸗Credit 4% 99,00 | bier . » » . 370,50 
do. Anl. von 1884 —.— „union“, Fabrik chem 


do“ bo, von 1880 98.80 Produkte 


4.8170. 


j London, 27. Februar. Chili⸗Kup 
100 Kilogr. loko e 47½ per 3 Monat 47%. 


Newyork, 27. Februar. Wechſel auf London 
: Petroleum in Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7,65 
Pipe line certificates per März — D. 99 / C., 
ehl 2 D. 55 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 88", C. Weizen per lau 
fenden Monat — D. 86%, C., per März 
— D. 86°, C., per Mai — D. 86 / C. Ge 
treidefracht 5,00. Mais 36/8. Zucker 


He Schmalz loko 6,15. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per März 
ord. Rio Nr. 7 16,52. Kaffee per Mai 
ord. Rio Nr. 7 16,42. Weizen (Anfangs 
Kours) per Mai 86 ¼, 

Wollmarkt. 


Bradford, 27. Februar. Wolle ruhig in 
Folge der jüngſt eingetretenen Falliſſements, 
Cigner ſtetig, Kolonialwolle ſchwächer, Garne 
und Stoffe ruhig, williger. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 27. Februar. Die Kölniſche Wechsler⸗ 
und Kommiſſionsbank hatte im Geſchäftsjahr 
1889 einen Reingewinn von 411,670 Mark. Bei 
Dotirung des Reſervefonds mit 45,000 Mark 
und Vortrag von 14,307 Mark auf neue Rech⸗ 
nung werden 6 Prozent Dividende vorgeſchlagen. 

Brüſſel, 27. Februar. Die über die Zwi⸗ 
ſchenfälle bei dem Brande des Schloſſes Laeken 
angeſtellte Unterſuchung ergab, daß der Bericht 
des Bürgermeiſters von Laeken Ungenauigkeiten 
enthalte, wodurch das Verhalten des Generals 
van der Smiſſen in einem andern Lichte 
dargeſtellt wird. Nichtsdeſtoweniger wird der Ge 


199,50 neral für ſein damaliges Vorgehen eine 


Oeſterr. Banknoten 171,10 : 
Nulf-Bantnot.eaffe % MRS Verwarnu ng erhalten, Nac 3 
wal perth, G. 5% uns ag 174,10. Paris, 27. Februar. ach der heute Bor 
de. (110) 43% 106,50 Caurabütte 4, 19410 mittag ſtattgehabten Sitzung des Miniſter 
wi 5 19 101,20 N Sur raths empfing der Minifter des Auswär 
0. vv, ven. © „ * . . 
k. Opp. en-. 100 4% 838,20 Marienburg⸗Mlawka⸗ . tigen Spuller den deutſchen Botſchafter Gra 
ed dz 470 em 158420 fen Münſter und theilte demſelben mit, 
v rg 20,5‘ ainzerbahr 23, 5 jr 1 1 
Lerdon kurz F 57.50 daß 15 franzöſiſche Regierung ſeine münd 
London lang — — Framzoſen 960 liche Einladung Zur. Theilnahme an der Ber 
Tendenz: ſchwach. liner Konferenz im Prinzip annähme. Spuller 


amburg, 27. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Februar —,—, per 
März 85,50, per Mai 85,50, per September 
84,25. Matt. ; ö 
amburg, 27. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags: 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an ord 
Hamburg, per Februar 12,37½, per März 12,35, 
per Mai 12,60, per Auguſt 12,87¼. Stetig. 


wird die Einladung nächſten Sonnabend in einer 
offiziellen Note an den franzöſiſchen Botſchafter 
Herbette in Erwiderung der ſchriftlichen Ein⸗ 
ladung der Reichskanzlei beſtätigen und denſelben 
beauftragen, die Note zur Kenntniß der deutſchen 
— — zu bringen und auf Wunſch eine Ab 
ſchrift in interlaſſen. Spuller wird in dieſer 
Note die Anſichten der e Regierung 
bezüglich der durch die Betheiligung Frank 
reichs und durch das Programm angeregten 
Fragen auseinanderſetzen. Die Konferenz 
wird vorausſichtlich am 15. März 
eröffnet werden. Betreffs der Anzahl 


Bremen, 27. Februar. Aktien des Nord- und der Eigenſchaften der Vertreter Frankreichs 


ee Lloyd 175,00 bez. 


werden ſpäter, nach Verſtändigung mit den an— 


etroleum (Schluß ⸗ Bericht) ruhig, deren Mächten, Beſtimmungen getroffen werden. 


Standard white loko 6,85 B 
Bremen, 27. Februar. 
kämmerei 228,00 G. 


Wien, 27. Februar, Nachm. Getreide 


s 
- 


Norddeutſche Woll⸗ Die 


8, 27. Februar. Deputirtenkammer. 
eputirten Laur und Hubbard benachrichtig⸗ 
ten den Miniſter des Aeußern Spuller, daß ſie 
in Betreff der Abſendung von an . zu der 
Berliner Konferenz zu interpelliren beabſichtigten. 


markt. Weizen per Frühjahr 8,92 15 8,97 Die Berathung darüber wurde auf nächſten 


B., per Herbſt 8,07 G., 8,12 B. 


per Frühjahr 8,34 G., 8,39 B., per Herbſt 


6,80 G., 6,90 B. Mais per Mai⸗Juni 5,18 G., wortun 
Juli ⸗Auguſt 5,33 G., 5,38 B. demnä 


5,23 B., per 
Hafer per ac 8,19 G., 8,24 B., per Herbſt 
6,30 G., 6,35 B. 


Amſterdam, 27. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen per März 198, per Mai 
201. Roggen per März 143—144, per Mai 
145—144—143— 144, per Oktober 137138. 

Amſterdam, 27. Februar. 


ee good ordinary 56,00. 
d Amſterdam, 27. Februar, Nachmittags, 4 
Uhr. Bancazinn 55,00. 


Roggen unverändert. — Hafer behauptet. 
Gerſte feſt. f 
Antwerpen, 27. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,00 bez. 
17½ B., per Februar —,—, per März 16. 
B., per September⸗Dezember 17˙½ B. Ruhig. 
8, 27. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. . 


oggen Dienſtag feſtgeſetzt. 


Miniſterpräſident Tirard ſagte in Beant 
einer Anfrage Turrels in Betreff des 
ſtigen Ablaufs des Handelsvertrages mit 
der Türkei, die Pforte habe erklärt, Frankreich 
werde 1. Ablauf des Vertrags im türkiſchen 
Reich die Rechte einer meiſt begünſtigten Nation 
genießen. Dies werde natürlich gegenſeitig ſein 
und bis zum Jahre 1892 dauern. 
aris, 27. Februar. Als franzöſiſche De- 
legirte bei der Berliner Arbeiterſchutz⸗ Konferenz 


Java⸗Kaf⸗ſ werden Teiſſerence de Boit, Frederic Paſſy und 


Leroy Beaulieu genannt. 

Rom, 27. Februar. Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ aus Paris hat die italie⸗ 
niſche Regierung der Ernennung Billots zum 


Antwerpen, 27. Februar, Nachmittags. Ge⸗ franzöſiſchen Botſchafter beim Quirinal ihre Zu 
treidemarkt. — Wei 411 behauptet. — ſtimmung ertheilt. 


Rom, 27. Februar. Ein heute veröffent- 
lichtes Grünbuch über die Beſetzung von Keren 
und Asmara enthält eine Depeſche vom 25. Juli 
1889, aus welcher hervorgeht, daß ein Vertrag 
zwiſchen Italien und Aethiopien das Recht Italiens 
auf Keren und Asmara anerkennt. 

London, 27. Februar. Unterhaus. Unter: 
ſtaatsſekretär Ferguſſon theilte mit, die neueſten 
Berichte britiſcher Beamten auf Kreta beſagten, 
daß der Zuſtand auf der Inſel im Allgemeinen 


Kours v. 26. ruhig ſei; in den Dörfern kämen nur noch die 


91,95 
88,35 88,321] 
105,55 | 105,50 


30% antortiſirb. Rente 
8% Meni e.. 
4½% Anleihe. 


Italieniſche 5% Rente 93,45 93,40 
Oeſterr. Gold rente 95,50 95°], 
4% ungar. Goldrente .......- 88,43 88°] 
4% Ruſſen de 18800. 94,20 —.— 
4% Ruſſen de 18899 93,75 93,50 
4% uniſiz. Egypter .. 5 78,43 478,12 
4% Spanier äußere Anleihe... 72,75 72], 
Convert. Türle enn 18,20 18,20 
Türkiſche Looſe... .. 5 73,60 76, 
5% privil. Türk.⸗Obligationen.“ 498,50 498.75 
Fo nn ieima ho iete 480,00 476 25 
Vofihndenn 303,75 305,00 
Prioritäten 318,75 318,75 
Banque ottomane 536.25 535.00 
de Faris 791.25 792,50 
. descompt e.... 518,75 518,75 
Crédit ſoneier . 130625 1306,25 
WON unge 458,75 | 452,50 
Meridional⸗Aktie n. 670,00 —.— 
Panama⸗Kaual⸗Altien 65,00 65.00 
5 „ 5% Obligationen] 53,00 53,50 
Rio Tinto⸗Altien . 398,10 398,75 
Suezkanal⸗Altien .. 2302,50 2303,75 
Wege auf deutſche Plätze 3 Mt] 1227/1 = Is 
Wechſel auf London kurz 25,4, 23.26% 
Cheque auf Londnn 25,26 ½ „eb la 
Comptoir ('scompte 131. 623,00 


627,00 Jubiläums- 


91,82 ½ auch ſonſt gewöhnlichen Klagen vor. Im Allge- 
34 ½ meinen ſchienen Plünderungen und Gewaltthaten 


aufgehört zu haben. In den Städten würden 
wohl zuweilen noch aufreizende Berichte ver⸗ 
breitet; einige Anklagen über Grauſamkeit der 
Truppen hätten ſich jedoch als unbegründet her⸗ 
ausgeſtellt. Aus Griechenland zurückgekehrte 
Flüchtlinge würden von den Behörden nicht be- 
helligt und alle Flüchtlinge, 16 ausgenommen, 
könnten frei en er. Wenn der Firman den 
Erklärungen des Vali gemäß ausgeführt werde, 
biete derſelbe nach der Anſicht des britiſchen 
Konſuls keinen Anlaß zur Beſchwerde; das Volk 
werde jedoch durch die Thätigkeit der Politiker 
aufgereizt. e ſei der allgemeine Zuſtand 
offnungsvoll. 1 
- London, 27. Februar. Lord Salisstt!) 
empfing heute Nachmittag den Beſuch des deut. 
ſchen Holſchafters Grafen Berl welcher ihm 
die formelle Einladung ia der Berliner Arbeiter- 
ſchutz⸗Konferenz Überre, te: a \ 

London, 27. Februar. In die vorgeſtern 
ier aufgelegte Liſte zu Zeichnungen für einen 

heidigungsfond find bereits 80,000 Pfd. Sterl. 
gezeichnet. 

e r 25. Februar. Anläßlich der 
Feier ſeines thüringiſchen 


8, 27. Februar, Nachmittags. Roh⸗ Ulanen-Regiments Nr. 6 entſandte der 


88% feſt, 


zucker (Anfangsbericht) st, Nr. 3 


29,75—30,00. Weißer Zucker fe 
. ilogramm per Februar 35,00, 
für 2510, per März⸗Juni 35,50, per Mii- 


Auguſt 36 


Pari 27. Februar, Nachmittags. Roh⸗ lich der Panitza Affaire Willens, 


per Adjutanten als ſeine Vertreter. 


loto König den Chef des Garde⸗Huſaren⸗Regimente, 


berſtlieutenant v. Hegermann⸗Lindencrone nebſt 
Sofa, 27. Februar. Wie ae 
alcanique“ erfährt, wäre die Regierung anläp- 
' Tone, bei den Mäch⸗ 


cer (Schlußbericht) 88°. feſt, loko 30,00. ten Schritte wegen der eh des Prinzen 


u 
Weißer 3 eſt, 
amm per Februar ) 
ber Mürz Jun 35,50, per Mai⸗Auguſt 36,00, 


Nr. 3 per 100 Kilo⸗ von Koburg zu thun, i I 
35,00, per März 35,25, gegenwärtigen Zuſtande ein Ende zu ſetzen. Es 


um auf dieſe Weiſe dem 


habe ſich als evident herausgeſtellt, daß, ſo lange 


8, 27. Februar, enge Ge, die gegenwärtigen Verhältniſſe fortdauern, auch 
e iz 


treidemarkt. (Schlußbericht.) en 
behauptet, per Februar 24,80, per März 24,60, 
er März⸗ Juni 24,50, per Mai⸗Auguſt 24,25. 

og gen ruhig, per Februar 16,25, per Mai⸗ 

ehl behauptet, per Februar 


Mai⸗Auguſt 53,90. böl per Mai⸗Auguſt 
—.— per September⸗Dezember 73,25. Spi 
ritus ruhig, per Februar 36,00, per Mi 
36,25, per März⸗April 36,50, per Mai⸗Auguſt 
37,75. — Wetter: Schön. 


London, 27. Februar. 90% Javazucker 
i neue 
uba —,—. 


15,00, ſtetig. — 
Ernte 12%, het, Centrifugal 


Thür und Thor geöffnet ſei, um Verirrungen im 
Lande anzuzetteln. 
Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

München, 28. Februar, 1 Uhr 10 Mi 
nuten. Der Freiſinn und das Zentrum wollen 
in der Stichwahl gegen Sedlmayr ſtimmen und 
wählen ſozialiſtiſch. 

London, 28. Februar. Der „Times“ wird 
vom geſtrigen Tage aus Sanſibar gemeldet: 


Gerüchtweiſe verlautet, Bana Heri wolle Frie- 


den mit Deutſchland ſchließen. 


1 > 2 
r e 


— 


— 


u Din 


u ee u Ti ne u Di 


In derselben kommen, auf 
5 Klassen vertheilt, fol- 
sende Gewinne zur Ver- 

loosung : 

12 600, 000 M. 

3 a 500,000 „ 

3 a 400.000 . 

6 à 300,000 

7 ua 200,000 „, 

6a 150,000 „ 

a 100,000 „ 

50,000 „ 

40,000 „ 


—— — — 


20 30,000 5 5 i 
48 4 28, % „ Um meinen werthen Kunden die Mühe des Erneuerns zu erſparen, empfehle ich: 100.000 
90 a 20,000 0 d 9 N 1 1 1 1 9 97 
zei 2 %/ Vbll⸗Lobs⸗ lutheile - r En 50,000 
3% u 3,000 „ > Sana ı N 10 M 8 x 2 
3 4 228 r gültig für alle 5 Klaſſen zu Planpreiſen. 200 M. zu M. 50 M. 1 5 + Hr M. a 40,000 =: 
2258 a 1,000 „ rn kleinepr Yollanih | - 719 2⁰ yo /100 /ıoo a —— 55 
ze v LADE. are m, Em 7 M. (2 M. 3 2222 
im Gesammtbetrage von Auswärtige wollen Beſtellungen nur durch Poſtanweiſung machen und für jede Lifte incl. Porto 30 „ (alle 5 Liſten % 1,50) a 10,000 „ 
M. 22,400, 000. für Einſchreiben 20 „ für jede Klaſſe mehr beifügen. — a sass 5 
Sämmtlich baar 2 F 22 EBEN EX . * — 55 
ohne Abzug zahl- B oB. 1 h. Schröder Bankgeschäft. Fleltin. 200 a 2,000 „ 
bar! 9 8 8 300 a 1,000 „ 
> i Telegramm-Adreſſe: Sehröderbank. — Brief-Adreffe: Rob. Th. Sehröder. 
RETTET * 


Bekanntmachung, 


betreffend die Zurückſtellung von Mann- 
ſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr 
und Erſatz-Reſerve, ſowie von ausgebil- 
deten Landſturmpflichtigen II. Aufgebots 
in Berückſichtigung häuslicher und ge verb— 
licher Verhältniſſe bei etwa eintretender 


Mobilmachung der Armee. 

Nach ben Vorſchriften der SS 122 und 123 der 
Deutſchen Wehr⸗Ordnung vom 22. November 1888 
können aus Anlaß häuslicher und gewerblicher Verhält⸗ 
niſſe von der verftärkten Erſatzj⸗Kommiſſion einſtweilige 
und bedingungs veiſe Zurückſteclungen von Mannſchaften 
der Reſerve, Marine Reſerve, Landwehr, Seewehr, Erſatz⸗ 
Reſerve und Marine⸗Erſatz-Reſerve, ſowie von ausge il. 
deten Landſturmpflichtigen 11. Aufgebots ver gt werden: 

) wenn ein Mann als der einzige Ernährer feines 

arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, be 
ziehungsweiſe ſeines Gre ßvaters oder ſeiner Groß⸗ 
Antlter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, 
zu betrachten iſt, und ein Knecht oder Geſelle 
nicht gehalten werden kann, auch durch die der 
Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende 
Unterſtützung der dauernde Niedergang des elterlichen 
Hausſtandes nicht abgewendet werden könne; 
wenn die Einberufung eines Mannes, der das 
dreißigſte vebensjahr vollendet hat und Grund⸗ 
beſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender oder Er⸗ 
nährer einer zahlreichen Familie iſt, den gänz⸗ 
lichen Verfall des Hausſtandes zur Folge haben 
und die Angehörigen ſelbſt bei ba Genuſſe der 
geſetzlichen Unterſtützung dem Elende preisgeben 
würde; 8 5 ; 
wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurück⸗ 
fellung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung 
auf keine Weſſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe 
ber allgemeinen Landeskultur und der Volkswirth⸗ 
ſchaft für unabweislich nothwendig erachtet wird: 
ikannſchaften, welche wegen Kontroll- Entziehung 
lachdlenen müſſen, haben keinen Anſpruch auf Zurück⸗ 
nelung. 

Lie Prüfung bezüglicher Reklamationen und die in 
Folge derſelben nothwendige Eintheilung der Mann⸗ 
ſchaften findet 


am Dienſtag, den 8. April d. J., 

Morgens 8 Uhr, im Stettiner Ver- 

einshauſe (Grey), Pölitzerſtr. 45, 
ſt att. 


Manuſchaften, welche ſich im Gebiete der Stadl 
Stettin aufhalten und auf dieſe Berückſichtigung Anſpruch 
machen, haben ihre ſchriftlichen Geſuche mit den testen 
Akteſten verichen und gehörig hegründel bis ſpäteſtene 
den 10. März d, J. zur näheren Jeſtſtellung bei 
dem hiefigen Magiſtrat anzubringen. A 

Die Meklamanten haben fich perſönlich in dem o den ⸗ 
bezeichneten Termin am 8 April d. J. der Erſatz⸗ 
«ommiifion vorzustellen und dem betreffenden Bezirks⸗ 
feldwebel le oder mündlich noch vor dem Termin 
mltzutheilen, daß fie die Zurückſtellung in eine höhere 
Allersklaſſe beantragt hätten 

Wenn die Jurückſtellung zur Unterſtützung der Eltern 
nachgeſucht wird, müſſen letztere im Termin ebenfalls 
ericheinen, 5 . 

Diejenigen Mannſchaften, welche im vorigen Jahre in 
Jolge ihrer Reklamation zurückgeſtellt worden Mb, En, 
die ſeamücſtehung auch für das laufende Jahr wünſchen, 
len ihre Auträge erneuern. 

Königliche Polizei⸗ Direktion. 
Graf Stalber gz 
Stettin, den 25. Februar 1890. 


„Für Kahn⸗Eigenthümer.“ 


Der Trans port von 650 Raummeter Kiefern⸗Brennholz 


— 
— 


— 


Sch 


Originallooſe zu plan⸗ | Ganze 
mäßigen Breifen. 


Diejelben berechtigen den Inhaber zur Erneuerung bei mir von Klaſſe zu Klaſſe zum Planpreiſe ohne Aufgeld. 


Stettin, den 15. Februar 1890. 


von 68 Centimeter Klobenlänge mittelſt Kahns von der 
Laatziger Ablage bei Misdroy nach Stettin und dem⸗ 
nächſt mittelſt Wagens nach dem Schloßhofe in den 
Monaten Juni und Juli d. Is. ſoll im Wege der 
öffentlichen Bewerbung vergeben werden. Angebote zu 
dieſer Leiſtung find auf Grund der in unſerm Gentral- 
Bureau (Schloßhof) vorher einzuſehenden Vertrags- 
Bedingungen bis zum 18. März d. Is. verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, uns einzu⸗ 
reichen. Die Eröffnung der Angebote findet an dem 
bezeichneten Tage, Nachmittags 4 Uhr in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bewerber ſtatt. Der Zuſchlag 
erfolgt innerhalb 14 Tagen nach der Eröffnung. 


Königliche Regierung. 


Grüßte Geld-Sotterie 


der Neuzeit iſt die Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
17. März. Antheillooſe 3 Mark. Es werden an 
dieſem Tage folgende baare Geldgewinne gezogen und 
bei mir ausbezahlt. 5 
2 500000 %, 2 150 000 A, 12 X 25 000 Ab, 
1 * 400 000 % 3 & 100 000 At, 15 X 20 000 Ab, 
1 % 300 000 46, 4 X 50 000 %, 10 & 30 000 A, 
1 200 000 % 5 % 40 000 , 40 N 10 000 A, 
100 * 5000 %, 500 % 1000 %, 2000 & 2000 Ab 
u. ſ. w., im Ganzen 5 Millionen 400 000 „46, die ohne 
jeden Abzug baar ausgezahlt werden. Auswärtigen 
ſende ich Looſe per Poſtvorſchuß frankirt mit (50 ) 
Zuſchlag ſofort. 
II. Elerrmann, Stettin, Breiteſtr. 16, 1 Tr. 


Lehr ⸗Inſtitut 
für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneide⸗Kunſt 
Henry Sher mann, 


Berlin W. 
Erſte und älteſte Vertreterin 
- sie 
Frau J Stats, 
Heinrichſtraße Nr. 36, 3 Tr. 
Schülerinnen werden nach unſerm leicht faßlichen 
Syſtem praktiſch und theoretiſch bis zur Modiſtin aus⸗ 
gebildet. Der Unterricht in nur praktiſcher Arbeit 
wird von mir ſelbſt geleitet. Schneiderinnen können 
den Schnitt in einigen Tagen erlernen. Preis incl. 
Rad 22 . 
Frau Staats, Lehrerin und Schneiderin, 
NB. Einige Damen, welche unentgeltlich 
wollen, können eintreten. 


Jeder Haushaltung iſt zu empfehlen: 


Die Kartoffelküche. 


Enthaltend eg. 200 Kartoffel Kochrezepte. 
Von C. Kümicher. 10. Aufl. Preis 1 % 
In Stettin bei Franz Wittenhagen, Breiteſtraße 7. 


lernen 


| 
E 


Ziehung 2. laſſe ſchon am 17. März d. J. 
Halbe Viertel 


— 


Lan ann ame seinem u 


I 


Da die Minderparteien als ſolche jede Vorbereitung 


in Stich! 


Es gilt das Aeußerſte! Mit dem Beſtreben der 


Arbeiter, zu denen auch der geiſtige Arbeiter gehört, nach 
Verbeſſerung ihrer Lage, laßt ſich wohl reden, aber nicht 


mit Vater landsloſigkeit und Feindſchaft gegen 
das Vaterland. Darum . 


Alle Mann an Deck! 


und Mit Gott für König und Vaterland 


an die Urne zur Wahl von 


Max öraemel. 
Ein nationalliberaler Geiſtesarbeiter, 


der es mit Deutſchland und ſeinen Arbeitern beſſer meint, 
als ſie ſelbſt. 


Auf zur Stichwahl! 


So ſchwer es den Konſervatioen und Nationalliberalen durch die Beſch lüſſe 
der Parteileitungen in Berlin, vor allem aber durch das bisherige Verhalten der 
freiſinnigen Partei gemacht iſt, in den Stichwahlen für einen Kandidaten dieſer 
letzteren zu ſtimmen, ſo ſind wir doch der feiten Meinung, daß, wo es zwiſchen 
einem Frelſinnigen und einem Sozialiſten zur Stichwahl kommt, der erſtere zu 
wählen it. Denn der Sozialismus in feiner gegenwärtigen Geſtalt iſt eine ernſte 
Gefahr für das Vaterland und für die menſchliche Kultur überhaupt Ihn gilt 


ſes, zu bekämpfen, nicht erſtarken zu laſſen. 


Hier in Stettin wird die Entſcheidung dadurch erleichtert, daß der frei— 
ſinnige Kandidat Max Broemel ein anerkannt tüchtiger und für die 
Intereſſen der Stadt vielfach thätiger Mann iſt. 

So fordern wir denn ohne weiteren Auftrag als den, welchen uns die 


Ziehung] Sorge für des Vaterlandes Wohl giebt, unſere nationalliberalen und konſervativen 


Geſinnungsgenoſſen hiermit auf das Dringendſte auf, die ſonſt berechtigten Be— 
denken ſchwinden zu laſſen und bei der Stichwahl am nächſten Sonnabend für 


Broemel 


zu ſtimmen. 
Stettin, den 26. Februar 1890. 


Franz Jahn, Rentier. F. Jvers. Kaufmann u Schiffsrheder. 
Max Metzler. Dr. Muff. Gomnaſialdirektor. 
Paul Wehrmann, Nechtsanw. DDr. Weicker, Gymnaſtaldir. 

G. A. Mundt. Schiffskapitain. J. Schütz. Schiffskapitain. 


2 loßfteihe k. d- Lofterie ze 


Gewinne: Baar 600,000, 3 & 500,000, 4 n 400,000, 6 8 300,000, 7 à 200,000, 
6 à 150,000 Mark u. ſ. w. £ 

Ansgefammt 10,000 Gewinne = 27 Millionen 400,000 Mark. 2 

1. Ziehung ſchon am 17. März d. J. * 

5 Hierzu 2 I er ab gegen vorherige Kaſſe 

H „„ zu planmäßigen Preiſen: 
Orieinal-Loo 0 ½452 M.; ½ 26 M.; ½ a 13 M.; 1/46 ½ M. Sc 


Planmäßige Erneuerung bei mir zum amtlichen Preiſe. 


J Rosenberg Bank- und Lotteriegeschäft, 
> „ 


Berlin S., Kommandantenstrasse 51. 
Telegramm-Adr.: „Glüickstotto“. Gegründet 1366, Reichsbank Giro, Conto. 


Deutsche Seemannsschule 
Hamburg Waltershof. 


Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und aa ſeeluſtiger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 


— m 


2 15 


ossfreiheit - Loſſerie. 


Halbe Biertel Achtel 
32 M. 26 N. BM 6 M. 


In der 


I. Klasse kommen 


zur ‚Verloosung: 


500,000 M. 
400,000 „ 
» 300,000 „ 
200,000 „ 
150,000 „ 


38833 1 22 


9ꝗ— . 7—ßÜ—ß;rðññ? mÜe 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Dpͤͤ—Z— 2 ——ß,..—ñ. 
* 
Wergpflücker 
finden dauernde Beſchäftigung Roſen jarten 65. 
3 auf nur gute Lager⸗ 
2 8 chneidergeſelle arbeit finden dauernde 
Beſchäftigung 2 Schulſtr. 4, Hof 1 Tr. 
Schneidergeſellen auf beſtellte Arbeit verlangt 


Th. Lorenz, Züllchow. 
Bügler 


auf Weſten wird ſofort ver⸗ 
langt ; 
Roſengarten 50, 3 Treppen. 


Tihtige Nähterinnen a. Welten außer dem Hauſe 
w. fof. verlangt Grabow a. O., Alexanderſtr. 19. 

auf gute S.⸗B.⸗Weſten, 

pro Stück 45 , 


Geübte Handnäht. a. Jack. w. verl. Sindenſtr. 17, b. III. 
Daſ. werd. auch junge Mädchen z. Lernen angenommen. 
Tüchtige Handnähterin auf Hoſen, Nähterin außer 
dem Hauſe verlangt Fuhrſtraße 10, Hof 1 Tr. 
Sut geübte Weſtennähterinnen außer dem Hauſe 
verlangt Breiteſtraße 1, 3 Tr. 
Hand⸗ u. Maſch.⸗Näht. f. dauernde Beſch. a. Knaben⸗ 
Handnähterin auf große Knabenanzüge verlangt 
Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 
Maſchinennähterinnen auf Herren⸗Jackets verlangt 
Eliſabethſtraße 11, H. 1 Tr. 
f ı auf Hoſen werden ver⸗ 
Handnähterinnen , 
große Wollweberſtraße 20—21, v. 4 Tr. r. 
Hand⸗Nähterin auf Knaben⸗Anzüge von 1—4 ver⸗ 
langt Grabow, Langeſtraße 60, 2 Tr. r. 


1 Maſchinennähterin ac Beende Le 
ſchäftigung Breiteſtr. 5, Seitenh. 4 Tr. 


Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets werden verlangt 
Artillerieſtraße 6, 4 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen 
auf Hoſen werden in und außer dem Hauſe bei hohem 
Lohn und immerwährender Beſchäftigung ſofort ver⸗ 
langt gr. Wollweberſtr. 3, 3 Tr. 
Tüchtige Nähterinnen auf gute Weſten erhalten dau⸗ 
ernde Beſchäftigung Baumſtr. 5, 2 Tr. links. 


Hofennähter. in u. außer d. Haufe verl. Frauenſtr. 10, II. 


Geübte Weſtennähterinnen in und außer dem Hauſe 
verlangt gr. Domſtr. 14—15, Sfl. 2 Tr. 


Nähterinnen eg true 8, 3 Tr. x. 


Geübte Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets ver⸗ 
langt Friedrichſtraße 6, 3 Tr. l. 

Köchinn., Hausmädchen, beſch. Mädch. f. Alles erh. z. 1. 
Apr. ſ. g. f. Stell. Fr. Glebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 


Eine ehrliche Aufwärterin für die Morgenſtunden ſo⸗ 
fort verlangt Neue Wallſtr. 4, 1 Tr. r. 


Eine Stepperin 


wird bei dauernder Beſchäftigung verlangt. 
Paul Scholz, gr. Domſtr.-14—15, 1 Tr. 
Nähterin auf Hoſen außer dem Hauſe verlangt 
Petrihofſtr. 8, Hinterhaus 2 Tr. 
Ein ordentliches Mädchen wird verlangt 
große Domſtraße 10, 3 Treppen. 
Nähterinnen auf Weſten in und außer dem Hauſe 
w. verl. Schulzenſtr. 5, 4 Tr., Eing. Jakobi⸗Kirchhof. 
Junge Mädchen verlangt zur Anfertigung von Woll⸗ 
Poſamenten. G. Puttlitz, Frauenſtr. 15. 
Lehrmädchen finden in meiner Fabrik Beſchäftigung. 
. Futtlitz, Poſamenten⸗Fabrik. 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


—— EEESEEESEEESSSEESSEEEEER, 
Preußzſcheſtr. 19 3Stub.u.Zub.4.1.Apr.3.v. Nah1Ir.r. 
Bellevneſtr. 6 2—3 Stub. u. Zub., W.⸗Kloſet zum 
1. April, desgl. Bäckerei, Pferdeſtälle. ſowie neu an⸗ 
zulegende Ladenräume ſofort oder ſpäter zu verm. 
Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohnung v. 2 Stub. 
für 33 M. und eine Wohnung v. 3 Stub. für 
37,50 M. z. 1. April zu verm. Näh. 2 Tr. l. 
Lindenſtr. 17 iſt eine Wohnung von 3 Stuben 
und Zubehör für 40 % zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näh. Lindenſtr. 17, Hof 1 Tr. 
Fuhrſtr 13 2 Wohnungen zu 18 und 21 % zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 1 Treppe. 
aumſtraße 7 ift eine Wohnung zum April 3. verm. 


Gr. Domſtraße 25 


ift zum 1. April er. eine 3 Tr. belegene Wohnung, 
beſt. aus 3 kleinen Zimmern nebſt Zubehör, an ruhige 


Miether zu vermiethen. 


Näheres Frauenſtraße 10, Eckladen. 


Einen ordentlichen Laufburſchen verlangt zum 1. März 
©. "Brandenburg, gr. Domſtr. 9. 


Stuben. 


. 0————ͥ2o4ö₈F . 
Wilhelmſtr. 23, 4 Tr., e. möbl Jimm an 10d. 2 rn. zu vm 


1 o. Mann f. w. Schlafſtelle Artillerſeſtr. 6, Boh. 2 Tr. r. 


1 J. Mann f. g. Schlafft- Kloſterhof 4, D. 1 Tr. r. EP ou. 


PELTIIIITTT TIER 


Ei 


1 ſehr frdl. leeres Zimmer 


mit ſeparatem Eingang iſt'zum 1. April zu vermiethen 


Louiſenſtr. 25, Seitenfl. 3 Tr. 
Anſt. Leute find. frol. Schlafſtelle, hell u. warm, am 
liebſten Schneider, Mönchenſtraße 9, 3 Tr. b. Lenz. 
II Mann find. gute Schlafſt. gr. Woll weberſtr. 23, H. 11. 
1 helle freundl. Kammer zu verm. Zu beſehen von 


vermiethen gr. Wollweberſtraße 56, 2 Tr. 
1 ord. Mann f. g. Schlafſt. Fuhrſtr. 10, Hh. 2 Tr. 
1. anſt. Mann fd. Schlafſtelle Breiteſtr. 11, Stfl. 1 Tr. r. 
IM. find, freunpt. Sihlafftele gr. Schanze 16, 9.1 Tr 
Atdl. Schlofltelle acc "781 
1 a. j. Mann f. Wohn. m. ſ. C. Hohenzollernſtr 75, HII 
1 o. j. Mann f. ſogl. fr. Schlafſt. Gieſebrechtſtr. 3, H. II. I. 


Eine anſtändige Frau kann mit einwohnen 
Roſengarten 66, 4 Treppen. 2 


ordentlicher junger Mann 
findet gute Schlafſtelle Bogislavſtr. 19, 3 Tr. r. 
1 ord. Mann f. frdl. Schlafft. Viktoriaplatz 7, 9. TIL, 
2 anſtändige junge Leute finden Schlafſtelle 
Roſengarten 13, Hof 2. Aufg. 2 Tr. 1. 
2 j. Leute f. Wohn. Wilhelmſtr. 23, Hof 1 Tr. b. Altwein. 
3 anſtänd. Leute erhalten ſofort Schlafſtelle. Näh. 
Neuſtadt, Bergſtraße 8, vorn im Keller. 


ſind ſofort zu vermiethen 

10. 2 leere Stuben ET 

Eine ordentl. Frau oder Mann mit eigenem Bett 
kann mit einwohnen Lindenſtraße 6, Keller. 


Lokale etc. 
Laden nebſt Woh⸗ 


1 iſt 1 
Bogislapſtr. 5 5 zu jedem Geſchäft 


paſſend, ferner 1 Eiskeller ſofort oder ſpäter zu verm., 
Näheres beim Vicewirth, Hof part. rechts. 

Ein heller Keller zum Geſchäft, auch als Woh⸗ 
nung ſofort zu vermiethen gr. Schanze 15, 2 Tr. l. 


FF — 


Verkäufe. 


esd 
Ledergürtel zu allen Preiſen, 
Miedergürtel, 
Schuppengürtel 
find zu haben bei 
B. U rA SS Mann, 
Schulzenſtraße 9. 


Trockenen 
Anklamer Stadt moortorf 
empfehlen billigſt er Schuppen 
W. Stange & Co.. 


1 Silberwieſe. ax 


Gut hohlgeſchliffene Baſirmeſſer, 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
von Franz Wolff, 
Roſengarten 77, Ecke Wollwceberſtr. 


einigt das Blut! 

pth. Schaumann’s Magenſal; 
(beſtes Blutreinigungspulver), 

ein erprobtes, tauſendfach bewährtes, ärztlich — — 

Mittel bei Verdauungsſtörun en, Hämorrhoiden, 


Hautausſchlägen, Scropheln, Blutverderbniß und 
deren Folgen ꝛc. 


eee Erfolg. 
In Doſen a 1 Mk. 50 Pf. zu haben in der Adler⸗ 


Apotheke, gr. Laſtadie 56, und in der Hof⸗ u. Garniſon⸗ 
Apotheke. 


Von unſerem 2. Lager 
Sehützengarten 
liefern wir kleine Quantitäten wie ein⸗ 

zelne Ctr. 


Kohlen, aun Holz, Torf u. 
Briquettes ꝛc. 


frei ins Haus und biten um gefl. Be- 
ſtellungen. 


Balzer & Liebich. 
2. Lager Sehützengarten. 
—— ET EHE N ARE 


2 2 
— S. 
2 . 

— 5 
S. — 


Wäſcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Stettin. 


Größte Auswahl von böhmifchen 
Bettfedern u. Daunen, fertig. Betten, 


Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 
und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. 
J. Ephram Wee. 


Frauenſtraße 32. 


Torniſter und 
Schulmappen, 


gut und haltbar gearbeitet, 
von 1 & aufwärts. 


Univerſal⸗ 
8 Bücherträger 


8 für Knaben von 1 % an, für Mädchen 
mit Griff, Ecken ꝛc. von 1 % 35 „ aufwärts, 
» empfiehlt 
. R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 
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f !! Deutsche Industrie !! 
Rein Cacao Für gen gissseren Konsul empfehlen besohflexer-Beaclit ang, 


Exträf. Yan.-Choe, Nm Ba bleu Pap a ½ K 2 . uentun Chee. Bi, Van in Kistehen ven 6 
do, do. do. Ni®barorangePap. 2% 80 , 60. u Kistchen M. 5,50, 0 ½% Kor M. 1. rn TwIG 
und Fein do. do. Nr. 8a. grün Pap. 6 ½ Ko. % 1,20. Krümel- Choc m. Van. & !/, Ko. M. 1,60, 1,20, 1,00. ; ner 0 
erfreut do, do. do, Nr. ga. Kais roth-Pap. Puder-Chocolade ohne Van. (auch Cacnd mit — DRE aden 
sich allgemeiner Auecker * „/ KO. AEL—- Zucker genannt) a ½ Ko., 120 Pf. Jucker täglich mehr 
= Beliebtheit. Sk 3 2 Re Speise-Choc. zum Rohessen in kleinen Tafeln und 0 i erkennung. ä 


8 Packeten à 50 75 100 und 125 Pfg. 
— Stettin, Breitasek 28, ferner zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Konditoreien, Kolonialwaaren=-, Delikatess-, ee ee 


Anthracite- Camnel-, Schles. u. Tg! Steinkohlen, Braunkohlen, Gascoke, Briquettes, Central Nohlen. Depot. 


eee daselbst oder im, ‚Komteir k Breltestr. 34 ‚erbeten. Wiederverkäufern besondere Vorzupspteise, James Stevenson. 


Schleſiſche Tauer⸗Zwiebeln, 4 
ſowie prima Ital. Blumenkohl, 


wöchentlich friſche Sendung, offerirt bia 


August Will. 


Mittwochſtraße 25. & : 


Ertrag; Gänſeſchmalz 


von Camminer Fettgänſen 
a Pfd. AL 1 empfiehlt 


Th. Zimmerman. 


Aſchgeberſtr. 5, am Kohlmarkt. 


PS ale GF5 \ Ne- h. Star tel für Gesunde u. K 2 
Temmerich's Habeh-Eepien ui — dae de, . rom di Fer 2 7 


zur Verbesserung von 


ae urute 


Ä 1887er Apfelwein 

= 8 2 eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt Dilligſt 
U 12 2 . in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 46 3,50 
| km Al sr E 3 R. Fretzdorff, 

1 j 4 = 2 Breiteſtraße 5. 
Schulzenſtr. 21. FF Eifen: ‚Handlung, Haus⸗ 
8 6 N f ed ern An Fleisch-Pepten, Küchenmagazin 
? By ＋ — 9 m en-gros en-detail 

| ‚Fieisch-Extract, ond. Bouillon. 


Johs. Quodbach, 


7 Mönchenſtr. 7 ; 


und 


Daunen, 


worin ein großes Lager unterhalten, 
empfehlen wir in beſter gereinigter 
böhmiſcher Waare, mit ganz geringem 
Nutzen. Größte Auswahl in feder⸗ 
dichten 

Bett⸗Inletten 

für Ober- und Unterbetten. 
Neueſte Stoffe für i 


Bettbezüge. 
Leinen und 
Baumwollenwaaren, 
jeder Art. 


— n 


Dem geehrten Publikum Sanin u. Um⸗ 
gegend, ſowie meinen werthen Kunden hier⸗ 
init zur gefälligen Nachricht, daß ich von heute 
ab mit einem 

großen 


Lager ſelbſtgefertigt. Waagen 1 
in allen Größen unter Garantie. 
Ich fertige dieſe Waagen als 
> Spezialität und ſtellen ſich die 
IT el ben im Preiſe billiger als 
dieſog. Handelswaagen. 
Reparaturen werden ſachgemäß ausgeführt. 

O. Mende, Wallſtr. 36. 


eee 


Zur Einſegnung 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 
Bollhagen in Halbleder zu 2,50%, Porst in Halbleder zu 2,50 %, 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 %, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 %%, desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertemm Leder 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ band zu 3,50 Ab, 

deten Mittelſtücken, zu 3,50 %, desgl. eleganteſte zu 4—8 %, 
desgl. 1 ie 7 Lederbaude zu desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 J 

2 un ) 2 ıyvrıw " 

desgl. in Chagrin zu 5 46,646 und 7 24 Militärgeſangbücher 
desgl. eleganteſte Luxusbände in Saffiau und E r 8 

Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 / in Calico und Lederbänden. 

bis zu 15 Al, Hpruchbücher in reichſter Auswahl. 
desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. 

den neueſten Muſtern bis zu 15 %% 

Als Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, bochelegant. 
Sämimtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprügeauſtalt gepreßt und kaun 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
45 Eingrägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
s ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl, 

Viale Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann. 
Schulzenſtraßze 9. Kirchplatz — 
IVI NV e 


emmeric 


ıhznegsney uowesıeds paf ist nonmnog puos 


uorgaydus nz mE nn Ins Sunylaaog uayoseı 
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2 lelchtverdauliehstes und nahrkaftestes Frühstücks- Getränk. 
1 besonders empfohlen 


8 
nr 


| 
| 


2 Gin N 


Schwarze reinwollene Cachemires, 110 cm 
breit, Meter 150 Mk. 

Nad Schwarze ſchwere Double⸗Cachemires, 110 m 

N breit, Meter 2,25 Mk. f 
Neuheiten in reinwollenen Kleiderſtoffen, ae 

15 ö blümt, geſtreift und glatt in allen modernen 

2 


Farben, doppeltbreit, Meter 1,50 Mk. 
|. D. Jassmann, 


12 In ventur⸗ 
2 ‚Ausverkauf 5 


5 beginne, wodurch Jedem günſtige 


K feſten Preiſen BE 


empfiehlt 


Gelegenheit geboten wo, 4 5 
2 Bedarf in Möbeln jeder 


V 


— 
1 8 
auf ſelten billige Wee; 1 
2 2 und hebe ich 1 a 


nituren in Plüſch, Seide und? 
Wolle von 100 % an, Trü⸗ 2 
meaux und Spiegel in allen 8 
nur gewün Tg 1 
meg ſehr bedentendes 0 8 2 
* 


Ba 


in Teppichen 

Auf die groß e Auswah 

und Reichhaltigteit A 
ſämmtlichen Läger mache ich 


ganz beſonders aufmerkſam. 


Nax Borchardt. 


106. 18 Beutlerſtr. 16—18 Beutlerſtr. 
Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗ J 
waaren⸗Fabrik. 


Weiße geſtiekte Röcke, Beinkleider, Che: 
nillen⸗Shawls u. Tücher zu ſehr billigen, 
e eee 14. 


ee 


Zur Einſegnung empfehlen unſer reich ausgeſtattetes 
Lager ſehwarzer Tuche, Buckskins, Satins, Trikots, 
ſowie Kammgarne und Phantaſie⸗Stoffe zu billigſt feſten 
Preiſen. 


Unſer diesjähriger e er 
verkauf wird bis zum 25. d. Mts. fort 


geſetzt. 


Grunwald & Nonck. 
Tuch ⸗ Handlung, 


—— — 2 — — — — 


Berlin W., 


Lei L 
No. e 


J. L. Rex == 


((rüher Jägerstrasse 49/50.) 


'hee’s neuester Ernte. 


Fil 


550 Pfennig⸗ f 


kann ich jeder Kranke ſelbſt davon über 


zeugen, daß der echte Anker-Pain-Erbe rs beliebt empfehle ich!: Lit, . f ni 
in der That das beſte Mie gehen Gicht, n In 2.00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 ee Königsſtraße 1. 
Abeumatismus, Glieberreißen, Süiftweh, Nervens Souchong uni G, . f LP 15 
ſchmerzen, Seitenuszechen und bel Erkältungen. Die 1 4 Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,0, ( % % bun 
Wirkung iſt eine ſo ſchnelle, daß die Schmerzen Monin Congo 4,00 und 6,00. 8 Sm 3 3 en I 5 
meit ſchon nach der. erften Einreibung ver⸗ 7 (aus „ Cong o und Pecco) a Pfund Mk. 4, 00, un reis == - - - res - 
ſchwinden. Preis 50. Pfg. und 1 Mark die Melange 2 6.00 und 8,00. versehen. N 2 eln ſeit einer res Rehe v von 1 Jahren als Vorzüglich e 


Flaſche; vorrätig in den meiſten Apo- 
en — Haupt⸗ „Depot; Marien⸗ 
BE FT in “Ritinberg. 


Thee-Grus # Pfund Ma 8,0%, 2,40 und 3,00. ad dee u 


> Ausführlich, Preislisten meiner smtliche Theesorten wie Bea vd n 207% 3 ſo lange der diesbezügliche früher 
— — eſchaffte Vorrath reicht, 15—2 
1 Muster Jederzeit framco und ra. n Baldige Beſtellung iſt Nefleanten jedoch beionbers 1 eitbfehlen, 
Dr. Springer ſche aan 1110 en Niederlagen in den meisten städten Deutschlands. Auch halte größtes Lager in Marmorivanteir if ſchwediſchen Granjtmonumenten, 
beffen ſofurt bei Migräne Magenkrampf, 14 55 welche a in Folge Einrichtung eigener Gvanitichlei erei zu billigſten Preiſen ab 
1 bſchmerzen, \ zugeben im Stande bin. ; 2 2 
5 n E Er TE erck’s 3 Die Aufſtellung auf hieſigen ſowie auf auswärtigen Kirchhöfen wird übernommen 
a Kolit, Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ Kere 4 und ſauber ausgeführt. 


leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell und ſchmerz⸗ 
los offenen Rei, machen ls petit, man ver⸗ 
12 7 al ige ih ſelbſt. Zu haben: Königl. 
f= und Garniſon⸗ Apotljete und in allen audern 

lpotheken Stettins, 9 Fl. 60 . 


Wegen bevorſtehenden 


Umzuges nach Eliſabethſtr. 21, 


Ecke der Berliner-Thorpaſſage, 


Desseri-Chacolnde-Täfelehe3 
in 125 Gramm Packeten in 5 Sorten: 1 N 
feine Geſundheits Chocolade M. 0,40, feine . 
M. 0,50, ſuperfeine Vanille Chocolade M. 125 1 
Prinzeß⸗ „Täfelchen M. 4,00, Kaiſer⸗Täfelchen M. 1,0 p. Packet 
verkaufe mein Lager direct bezogener e 5 Be 


RR EEE HELEN TRETEN 
empftehlt die 
Spezial⸗Niederlage in Chocoladen und Zuckerwaaren 8 
Weine, Num's Arraec's aas der Fabrik von Spezereihanälung, Alleinige Fabrik: Fahl. 


und Coguages sehr. Stollwerck, K. K. ce. Holl. Cölna Ah.“ — Sa ne 
in Flaſchen und Gebinden zu herabgeſetzten Preiſen. 
Hel &: Meske, 46 46. 
— —— Emil Ahorn, 


Franz Sorge. 
Linden⸗ u. Artillerieſtr.⸗Ecke. 
Hugo Hartung’s vegetabilisches Haarwasser: Steinmetzmeiſter, Stettin: Grünhof, Poliserftrafe 57— 58. 
schützt En vor dem Kahlwerden des Kopfes, PASS, das e Aelteſtes Si größtes Dar bon Graben teen n Pommern. 


W Bindfad epf. Heede, Gurte, Haar 
aſchleinen Indiafaſern, F. Frauek, Bollwerk29. 
kste-Ausfallen der Haare unddie lüstigen Kopf- nde. — 
Stärkste, Ausfallen der re unddie lästigen 
n Alleiniges Stets große Austellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 


Fa 5 beiter + ] 1 u e d 
schinnen, erzeugt auf anscheinend kahle i eiae "General-Depot ch va | 
Hügelfelſen x. in tief ] warzem und rothem ſchwediſchen Granit, en 


. Zu Fabrikpreiſen Stell h Flaumbür ch riet 
% noc aumhärchen 
n * | ſehr ce ne ar 
C 9 Lederhoſe l, Waare, Stck. vorhanden, den krüfligsieg — an und Versandt für Deutschland, 


3 1 73, iu anderen Geſchäften 5 %, 50, Haarwuchs. 


Die Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei von 


Bernh. Stoewe , Fetiin- Grünhef, 


ist 300 mal so süss wie Zucker, jedoch kein 
Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur- 
theile der Wissenschaft ein vollkommen un- 
schädliches Gewürz. Man verwende nur die 
leicht lösliche oder die Tabletten-Form. Zu 


Dun en a 5029 


Parchendhemden Sick von 1 % an. ä 2 r = Oesterreich und die Schweiz gangbaren Syeniten und Marmorarten. 
= al Wilhelm WMensching 5 i :abaltter liefere bei billigſter Be ung. 
Max Hirsch, ae ern Flag. 400 Gr. M. 4. 200 Gr. M. 2. Berlin v., Sellerstr. 2. Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere be g Berechnung 


ark zähe ch Demſenigend“ 
Haarwass, kein. Erfolg, hat. Hu 


6 . Alägeritv, 5 


Ar. mio nes 115 W. 


366) 
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